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von allen niõgKchen Koimnandanten zix hüren bekoiu- 
inen, die sich dei' Hegierung gegiènüber für ihi'e Er- 
nennung erkenntlich zeig-eii zu inüssen glauben. 

Die jetzt von einer Kommission von Offizieren ange- 
sti'ebte Gegenbewegting' ist auf dieselben Motive zii- 
rückzufülu'eii. Hier ^heint es sich um eine von obsii 
horab befolilene Aktion za liandeln. 'welclia aii sich 
diu-cluuis berechtigt ist, da das angestrebte Ziel 
in jeder Hinsicht wohltatige Folgen haben würde. Daíi 
os sich UTU eine nicht ganz siK)ntane Kundgebuiig lian- 
deln kann, ist schon daraus zu ei-seheii, daJJ alsbald 
einer der unterzeiclmeten Offiziere g<"gen den Miii- 

1 

Mililârpolitik. 

(Von Unserem Rio-St.-Mitarbeiter.) 

Es ist merkwLu-dig, wie eifrig jetzt die politischen 
l)raht2ãeher nüt Pinlieiro Machado an der Spitze in 
ZiviUsmus machen. sie heiíit es jetzt einfach; 
.,Der Mohr hat seine Schuldigkeit getan; der Mohr 
kann gehen." Naclidem man in Pernambuco und Ba- 
hia mit Hilfe dee Militars erreicht hat, was mau 
wollte, mõchte man dasselbe jetzt so schnell wiç mõg- 
Uch abschütteln, ehe es anfãngt, die eigeneii Kreise 
Ziu storen. So konnte míMi das Avimdersame Schau- 
spiel sehen, daü alie dem General Caetano de Fa- 
ria b«ífeistert zustiminten, ais dieser iin Club Mi- 
litai" .seine StimJne gegen die politisierenden Offiziere 
erhob ui^i dia bL« daliin l>efolgte Politik rückhaltlos 
Vfi-dammte. Gleíclizeitig sprach sich auch der Lead?r! General befoixlerte Brigadegiencral Moríie« Hcgo ! alies, was dcOS Au 

Guatemala. 

Xocli vor audertlialb .Jaht7.chuten war das Rei- 
seu nach Guateanalas Hauptstadt i-echt besclnver- 
lich. Die kleinen, jeglichen Koniíorts entbehrenden 
Frachtdampfer brachten die Reisenden via IMize 
nach dem auf einem reiz<'ndeti Hügel gelegenen Li- 
vingstone -- in winzigen, von Karai^>en geführten 
íAuslegerbooten lieli man sich.t^ilig ans Ufer radern. 

Der heute wohl 3Ü<)Ü ziiiilend'' Oit verriet schon 
í damals emsige^ Lel>eii; in klHnéu, unzahligeii Piro- 

brauch seines Xamens pix)testiei-te und erklãrte, daíi | gen fülirtendio Karaibc-n dieflci-K-hige bYuchtdí,-r>"- 
er ín dei' Sache gar nIcht gehoil worden sei und dé«- nano dem Dampfer zu. Kíchc):-, n. .Jauchzen der nur 
lialb auch nicht hal>e untei*zeichnen kunnen. mit cinem Kattunhemde iKíklc-xc-t-Mi Frau(ín,-iin war- 

Abei' auch andere Offiziere haben den Mut gehabt, jinen Sande oder im Schatten r,er Urbaume hockend, 
sich gegen die angestrebte EntfeJ"nung der Oflix-ieiv j bringen Freude und Erhebung^ n die Eiiisamkeit. . . . 
aus der Politik zu protestieren, .so der erst küi'zlic-ii ■ Wohlige Diuseinsfreude iimyibt ais ein feiner iJuft 

erfaüt.liind hebt die goldejio 

freundetes Haus erscheinen, das den lleisenden ein- 
lud, sich hier auszuruhen, sein Zelt aufzuschlageii. 

'a I * ' (rW 7%* 
eo-innert; das in jenen Tagen- der Conquista tráge 
míd benütleidungswüi"dig ist. Man rauB sich sagen: 

Handel und A\'andel blühten — Metallgeld zirkulierte I AVir leben in eineiii fiuchwüixligen Lande, in wel 

dei' Deputiertenkammer, der Bruder dea Bundesprasi- , (jjg Offiziere des 2. Infanterie-lteigLmonts. Die von i Sohõpfungskraft der Xatur zè dopp«dtei' liedeutung 
denten, in ganz âlmlichern Siniie ausi, un"d man hat | Offizieren angeführten Argumente. sind alie und Schõnheit ... ^ 
diea ais Beweis dafür angeselien, daB auch die Kedc ! sticlihaltig. Es handelt sich weder um einen Akt, D<'ii Binnensee, den man. irtii iiaeli I/.abal zu ge- 
des Generais Faria nicht aus ©igeneni Antri&b ge-■ Disziplinlosigkeit noch Nvird dui^ch die angesti'ebte langen, in kurzer Stundenfa^rt durchsegein niulJ, 
haltw, sondei'n von oben angeregt wnirde. ^Man hattj: (je|. Vereuch gemacht, d.-en Milit-ars die | ist von paradiesischer Ilcii-liclikeit der lielle 
eben erreicht, ^ 
wollte urid nun 
dajnit, den Militiu*s 

chem |Ge\valtiUud'Leidlierrschen, dasiVerbrecheii un- 
gesülml bleibt, und wò man nui' die Fi'etdenkenden, 
die ei"werbende Klasse bestraft. 

In dei' trüben Nacht seiner Misère leidet das VoUá 
geduldig. Cabrera veríaiigt von seinen Anhângern 
und Unteitanen willenlosen Gehoi'sa4ii. Er herrscht 
mit eiserner Faust, leichtem Gemssen vuid eisemer 
Stirn. Die verschiedenen Attentate In Guatemala - 
das vvai'eii vereinzelte \'orfállo, al>er nicht das ile- 
sultat einer grausain unterdrückten Bevõlkerung. Mit 
diesem Optimismus muíi die Schmarotzerpresse das 
Ausland blenden! 

Aber das Leiden darf da.s Ausland nicht vuigerülat 
lasawi. Noch vor Zelaya hatte taít Cabrera mit ali 
ôclnem Gei>ack aus Zentralamerika hinausjagen müs- 
son. Die Iluniaiiitat sollte sich ihrer l^flichten erin- 
nern, ehe es zu si>al wir^ Tausende verschmacht«ten 

scluvoll. 
Daü os tatsachlich so war, kann man auch an 

dem Verlialten dem General Trompovsky g^enübtu- 
ersehen. Dieser ist bekanntlich feiner der erst<'n Offi- 
ziere gewesen, welclija sich gegen die politisieron- 
den Offiziere ausgespi-ochen hat. Er muBte seiner 
Zeit seines Postens in Manaos enthoben wei'den, weil 
Cl" sich und seine TiTippen nicht zum Werkzeug der 
hen-acheoiden Clique herabwüi'digen wollte. Cleneral 
Trontpowsky hat lange vor General Faria seine 
títimine erhoben. Ais er das Kommando der Kavalle- 
riebrigade in Ilio Gi'ande do Sul übemahm, .sprach 
ei' sich in seinem ersten Tagesbefehl genau so scharf 
gegen die Militãi^politik aus, wie bei der U^bernalime 
des Distriktskommandos; aber damals verhallte seine 
Stimnie ungehort und zwar aus einem selir einfach^n 
Grande: Die Befreiung Bahias wai- damals noch 
nicht ganz i>erfekt. Man wulite noch nicht, ob man 
lias Obei-ste Bundesgericht wirklich henimkrieg^n 
wüixie, und der Leutnant Mai-io war noch nicht sicher 
g<íA\áhlt. Man fand de.shalb die Jíede Trompowskys 
&eiu' unpassend. Ein Oppositionsblatt s;igte daan;üs, 
dali der General stlir wahrscheinlich in den nachstm 
Tagen nach Matto Gro&so vereetzt "weixlen würde, 
wtnn cr sich nicht fein ruhig verhielte und AVaitertí 
zivilistiFche Kunidgebungen unterlasse. Ais al>€r TiUm- 
powsky seinen z^veiten Tagesbefelil heraAisg^ab, liatte 
sich das Blatt l>ereiLs gewendet und der General fand 
allgemeinen Beifall. Sein Tíigesbefehl wiirde üborall 
vtrbreitet, alie RegieningsblàtteJ' verõffentlichttn den- 
selben und kamen wiederholt darauf zurück; man 
konnte den General nicht genug loben. Ti\)tzdem hielt 
es die Regierung doch für angebracht, ihn von Rio 
(írande abzul>erufen. TroTnpo-vs'&ky ist denen um 
Pinheiro Machado unliedmlich. Der Mann hat das Herz 
auf der Zunge und sagt in.seinei- offenen soldatischeai 
.Art geradeheraus, was er denkt und das konnte doch 
imter den jetzigen unsicheren Verháltnissen recht un- 
angenthme Folgín haben. llerr Trompowsky ist eben 
kein Lateiner und liat kein Verstandnis für die feine 
latoinischo Politik, die jetzt im Sohwunge ist und 
welche uns noch recht unliebsame üeben-aschungen' 
bereiten dürfte. (íeneral Trompowsky hat b©i Abgahe 
des Kommandos nochmals einen Tagesbefehl ei'lassen 
wom er die sclion in den früheren ausgesprocheinen 
Gedanken nochmals und iix noch scharferV Fonn 
iíiun Ausdnick bringt. Ei^ dürfte dies wohl nicht ohne 
eine bestiinmte Absicht getan haben. 

Inzwischen haben sich noch andere Kommandanteii 
veranlaUt gesehen, sich in âhnlicher AVeisa zu áuRern, 
so z. B. der General Souza Aguiar, ais er das Di- 
striktkonnnaildo in Rio übernalun. Diesen weiteren 
Kuníigebungen ist aber keine weitere B(>deutung Ix^i- 
zulegen, da es sich bei diesen um Opportunitatskund- 
gebungen handelte. Man weili jetzt in militarisch'«i 
Kreisen, daÜ sich der Wind ge<lreht hat und deshalb 
glaubt man, sich mitdrehen m müssen. Vir werden 
deshalb wahrschcinlich von jetzt ab bei pas- 
wnden luid unpasseiiden Geleg©nhciton das.«<elbe Lied 

sen glaubt. um die Offiziere von der Politik fernzuhal- 
ten. Er sagt am Schlusse seiner Aeuíierung g^en die 
Bestrebungen der Offiziere des Chib Militar, daíi es 
am einfachsten wãre, wenn die politischen Cli^fs des 
Zivilstandes es venneiden wüixlen, Militars ais Kan- 
didaten füi' politische Aemter aufzustellen. Das ist 
ganz schõn un<.l gut, wenn die politischen Machthaber 
gerado denken. wie sie augenblicklich denken, da sie 
keiner Mihtãrkandidaten melir bedürfen, imi ihre Ziele 
zu erreichen. Wenn es abei' Pinheiro Machado ge- 
fâllt, wii-d er sich keinen Augenblick besiniien, 
dieselben j>olitischen Manõver, die sicli in Pernam- 
buco und Bahia so gut bewãhit haben, nochmals zu 
versuchcn und es würde ihni sicher líicht an den n-)- 
tigcn Gcnerâkn und Obereten feJilen, di<> sich jeder- 
zeit dazu hergeben wüi-den, tlie Rolb des Generais So- 
tero mit derselben Hingebung durcUzuführen. 

AVahrscheinlich aber wollte General Moraes 
eigentlich etwas anderas sagen. was er nicht offeii 
auszusprechen wa^te, was aber zwischen den Zeilen 
ganz gut herauszulesen ist. Er wollte sagen.-d a B es 
doch die Regierung. oder doch die heiTscliende Par- 
t-ei mit deren Zustimmung gewesen s-ei, welche 
sich der verschiedenen Offiziere bedient liabe, um 
ilire Gegner unschíullich zu machen. .Jetzt. nachdem 
isie ilu' Ziel erreicht ha.be, seh? sie auf cinmal in 
den Militiirkandidaten eine groüe Cíefahr, dia sie docli 
Ischon vorher gekannt habe, die ihr aber nicht die 
geringste Sorge gem.'u;ht habe. "Wenn die Regierung 
wollte. würden die .Militiirkandidaten g-anz von selbsC 
verschwinden; denn die geltend^n Bestinimungeii für 
Offiziere, welche sich der Politik widnien wolien, 
s^eien derail, daíJ die Regieiiing', resp. der Ki'iügsnii- 
nister ie<len'Milibraucli j^erzeit abschn?iden kõiine. 

Und das ist in der Tat so. Das sclilinim? dabei ist 
nur das, dali die Regiening den jetzt noch nach der 
Ryíierang in verschiedenen Nonlslaat^n strebcndeh 
Offizieren. welche ihr recht unbequem sind, 
nichts mehr anhaben kann. Was dem einen i'echt ist. 
ist dem anderen billig und deshalb konnen die b3- 
stehenjden Bestinnnungen nicht geg^n dieselbonr zur 
Anwendung kominen. 

"\Vir weiltlen es nun erleben, daíi alie diese Mi- 
lit»rkanklidaten. Franco Rabello in Ceará, C oriolano 
in Piauhy urid Rego Barras in Parahyba glanzend 
durchfallen werden, obwohl wenigstens der ea'ste' 
aliem Anschein nach wirklich gewiihlt ist. Nach den 
bisher bekannt gewordenen "\Vahlreeultat?n haben die 
Regicmngskandidaten in Ceará imd Piauhy mit grolicr 
Mehrheit gesiegt. Da die Militárkandidaten (Un An- 
scliluO vei7)aíit und deshalb auf die Unterstützung 
der Bundesti'ui)pen nicht mehr záhlen Iconneii, wird 
in diesen Stiiaten alies beim Alten bleil)en und die 
schlauen Accioly werden abennals über ihre Feinde 
triumphieren und zwar mit Unt«i*stützung der Bun- 
desregienmg, welche doch eig..>ntlich mit den Oligar- 
chen aufrâumen wollte. 

Feuilleton 

f\vái7nt dio Reele wie ein Abgianz jener überreiclien 
Vorstellung. die jeder von (len (íefilden der Seli- 
gen hegt! 

Izabal w;u' .schon damals cinsani da, wo nian 
Jiichts ais tote líuiiitm und oine von Fieterkrank- 
keiten, Alkohol und Demoi',.l f^sation dezimierto Ik- 
võlkerung. 

Dm"ch die ZuvorkommenKeit des einzigen am 
Platzo befindlichen fremden Fxiu.ses, Potts & Kuight, 
Amerikanern, die sich in iLmi unweit cntfernten 
Goldwaschereien Millionen í*s-worlx.Mi haben, find:'n 
wir Maultiere, auf deren RücKcn wir die sechs Ta- 
gesdauern benõtigende Reise nach der Stadf Guate- 
mala unternahnien. 

Ei'st führten die schmalen pfade durch einen l)ei- 
dcrscitig umrahmten, undurchdringlichen I'rwald 
Bauanen, Kokuspalmen, Malíagoni- und Zederbau- 
ine wechseln mit rotblühendilii Strãuchern, duften- 
den Krautern und Riesenbauiiien, durch deren-Aeste 
sicU dio Lianen gleich im Ivampfe erstarrten Rie- 
sensclilangen in verzerrten "Windungen schlingen. 
Sehreiende Papageien, farben jchilleriidc Paradi(\svô- 
gol huschen diu'ch die Blátter, die ix)te Ghit dei- nic- 
dergehenden Sonne leuchtet durch 
werk - dunkel und külil isi 
feierlichen Dome, wo kein 
sich regt! 

Xach langem Ifitte findeii wir ein Scluitzdaeh, 
das uns Xachtlager gewálii t Feuerstellen werden 
ringsum errichtet, um die Ma.sse der Raubtiere, deren 
Xalu' sich diu"cli das sciiarf-i aulie Brüllen verkfm- 
det, zu verscheuchen. . . m ■ 

Das priniitivó aiiiS eiu paar alten Brõttcrn 
bt!Stehend, aiU' Avelchen sich alie Arteii von Ungo- 
ziefer Rendezvous zu gelxm scheinen, genügt selbst 
dem erniüdeten Korper nicht, und das ewige Einor- 
lei der aus sclnvarzen, mit ranzigem Schweinefett 
ang-cmachten Bohnen, Maisbrot und mit Rolirzucker 
vcrsüíiten Kost dürfte auch den anspruchslosesten 
Fremden schlocht befriedigen. 

Bei prosaischen (íernütern macht sicii bald eine 
Stimmungsaiidenmg geltend gegen Ix^sseitni Ap- 
petit und gròíJeren Durst erübrigt nur das Mittel, 
sich Magen und Kehle fester zuzuscluiüroii. 

Der AVeg wird üíx;r den Urwald hinaus bescliwer- 
licher: halsbrecherisclie liergpfade wechseln mit 
Sandwüsten und Saliaratemperaturen. Der Eiiizug 
tn die Stíult Guatemala hatte damals wie auch heu- 
te noch - wedor etwas Uelxírwa.ltigendes, noch Ver- 
führorisches: kleine, elende í/<'hnihütten. vor deren 
Türen sich ganz nackte Kinder tummelten, schmutzi- 
go, ungepflasterte Stralien der Vorstadt mit dem Re- 
lief halbgekleideter Indianer war das eiitmutigen- 
d(í Bild der Peripherie. 

Das Zontrum der Metrópole mit seinen zum Teilc 
recht práchtigen Palilsten láíit den Reisenden Ixild 
aufatmou das sorglose, frohliclie Dasein iiirer 
Bewohner lieíi uns damals Guatemala wie ein l>e- 

— das Aufgeld betrug lõ Prozent! Der Szenenwech 
sei hat Guatemala nichts Gutes gebracht — heute 
gelangt man zwar bequenier mittelst der komfor- 
tablen Dampfer der United Fruit Co. nach Guatema- 
la, und von dem Sumpfliafen. Puerto Barrios bringt 
der einfache PuUmann den Reisenden in Tagesstun- 
den nach der Hauptstadt des „Cabrera-Reiches". 

,.Letat c'est lui" vor \'erlasst»n des AViiggons 
erscheinen die Schergen des Gcwalthabers I Sie müs- 

getrealic*^fí>T die Hei'kunft und die X^a- 
der Ankcrti^^wdHíi notiei^en; dann erst kann man 

deii "Weg durc^||^;' seit Jahrzehnten gleichg^>blie- 
bene Physiognonue dei- Varstüdte nach dem I^ineren 
der llesidenz des Maehthabers anti-e^en. 

Der I^'asident ist fast luisichtlwu'. Sein Palais, wo 
jedes AVort UnterdKickung, Blut und Beraubung at-     
inet, ist von einem „Garde du Corps" aus allerhanil à fusiT' luUer den Dãchern der Peniten- 
Cielichter zusammengesetzt, das t)Iitzernde Unifor- ■ " 
nuín trágt. Die „ihu" iungel>ende Mauer ist nndiu-ch- 
driugliciier, scliarfíU" í>ewacht, ais wie die des Selbl5t- 
herrschei-s (fes Russ<'iirciches. Von den Ikxlürfnissen 
und Witnscheii des Volkes weili jf^ler índio mehr,- 
als wie diese ,,,Sichs«juestierende", dessen i)i'utaler 
lustinkt diu'ch seine eigenen Worte: „Ich kann 
schái'fei' l■^gii,'ren, ãls Rufino BaiTios!" am iKísten 
cluirakterisiert wii'd. Er hat diesen íyraunen un- 
seligen .Vngedííiikens übertroffen. Zwischen einer 
leíK-.ndeii Mauer von Soldaten, Polizisten und Spi- 
onen.ging er 1898 nach dem Kongreíi. Er streckte 
dio Iland aus, bleich und mit rauher Stimme sprach 
oi": „lch .schwore, llüter des Rechtes und der Kon- 
stitution zu isein". So fing er an \X)r 13 Jahren. 
!ilit leichter lland hat er seitdem alie konstitutionel- 
leii Barrièren zerrissen, Freiheit ? AVenn von der 
blutigen Mauer, die den Prásidenten umgibt, nur ein 
einziges Stückchen abgebçõckelt wird, fállt das 
Kartenhaus zusãmmen und die Volksfurie pflanzt 
das Rachezeichen in der Mauerbi^esche auf. 

Das Volk leidet, und das Schnieichlerheer bei'ei- 
chert sich hier; auf allen Plátzen sieht inan Bettlor, 
und von spinem l^alais ziehen die J'arasiten aus. 
Traiu-ig. Das Volk ist gut und geduldig. Die Garan- 
ticn. sind in Poi^nianenz suspendiert. Der Caligula, 

ciai'ia, Hunderte waindei-ten noch dahin. Die Inqui- 
sition — heute voni í^rolikreuz Karls XII. umrahmt 
— feierl Orgieii. AVie konnen da Handel und W aiif 
dei gedeihen? Cosas de Guatemala? Xein.- Es 
ist eine Eiítwürdigung der Menschheit, der w-eiüen 
Rasse, die unweit der Toie der groíien huiuani^'eii 
Republik Washingtous ' dahinsiecht. Der Caligula 
steht hier und übt sein luenscheiiunwüriüges Hand- 
werk. Und die-ser Feind wird seiner Synipathieheu- 
clielei wegen von Washington verhátschelt, weil -- 
ihn noch die Dollajiwlitik' ais" gefügiges Werkzeug in 
Zentralamerika braucht. 

Aus aller Welt. 

i Das Ende der D ar es s a 1 am er Pressepro- 
Izesse. Am 11. MâJ'z d. J. hat der ehemalige In- 
Ihabei' der Deutsch-Ostafrikanischen Zeitung, Willy 
I von Roy, seine aohtmonatliche Gefãngiiisstrafe in Te- 
I gel angetreten. DuiXíh den Freispruch deS tYeiherrn 
! von Wâchtei' in der Berufungsinstanz in Daressalam 
I waren einem Wiederaufnahnieverfaliren gegen die 
i Vei'urteihftg von Roys wegen Beaintenbeleidigung die 
! Unterlagen entzogen woi-deii. Ein Gnadeiigesuch \v e- 
I gen Aufhebung, Verkürzung ottei' \'envandlung der 

der schwor, der Hüter des Rechtes und der Konsti- ! Gefàngnisstrafe ^\'ln'de abscblagig beschieden. Dei" 
tution zu sein, laíJt Hunderte, Tausende prozeíilos i Verarteilte muíJte seine Strafe anti-eten. D<'r gegen 

I in den berüchtigten ,„Bleidáchern" Guatemalas ein- i ii^ erla-sséne Ausweisungsbefehl besteht weiterhin zu 
auch 

Dãmonische Gewalten. 

Ronrnn von B. Corony. 

(Fort&etzung.) 

Allein das Bübchon fürchtete sich vor dem Manne, 
der früher niemals ih seiní> Nâlie gekòmmen wai', iind 
die junge Mutter barg den Schreihals in ihren Ar- 
taen, ais müBte sie ihn vor einer ti^fahr behüiten. 
So gab denn der Graf endlich auch diese nutzlosen 
liemühungen auf, und die baiden Gatten standen sich 
schroffer ais je ^genüber. . . . 

Es fand sich in dem Fürsten lx)paszinsky ein Mann, 
der sich erbot,' das ohnedies schon bedeutend mit 
Schulden belastete Herbertsbnínn zu kaufen, das denn 
auch wirklich Ixald darauf in .seinen Besitz über- 
ging; al>er der Kauf sollte einstweilen noch ein Ge- 
lieimnis bleiben. Tvopaszinskj- wollte das Gut ids Ab- 
.steigequartier l>etrachten und nach seinem Gefallen 
Festlichkeiten und besonders Hasai-dspiele aiTangie- 
ren, jedoch ais Gast dos Grafen gelten und dessen Xa- 
men ais Deckinantx^ benüta^n. 

Grõhdeii war bereits zu tie# gcsunken, uni noch 
leinen eigenen Willen zu haben; er fügte sich in alies, 
wenn ilj.n rui* die Mittel gewalirt wurdon, seine ge- 
wohnte Lebensweise fortzusetzen. Auch I.^nore wuli- 
te nicht, daíi die sdiõne B^itzung aufgehõrt hatte, 
Eigentum ilires Gatten zu sein. .\llerdings Síih sie den 
Fürsten lu einuír Weise übo- das alfee Hernmhaus ver- 
fügen, die ihr Erstaunen erregte. Er traf erat spãt in 
der Xacht ein und brachtc eine mehr oder niinder leb- 
hafte Gesellschaft mit. IXe Gemácher des nòrdlichen 
Flügels waren für ihn eingerichtí't und er traf Anord- 
nungen und erteilte Befehle, ohne erst nach der Mei- 
nung Grohdens zu fragen. Der jungen Gráfin b^geg- 
nete er anfánglich mit ritterlicher Gaianterie, spá- 
ter aber mit einer gcwissen nachlássigen Vertraulich- 
keit, die sie befreindete und verletzte. Sie wich ihm 
deshalb aus, sowieitihre Pflichten ais Frau des Hause.? 
es gestatteten. Oft stand sie im Begriffe, eine Er- 
klárung von Waldemai- zu verlangen; aber es war 
ilir uninõglich, das Wort an ilin zu richten. Ein imnier 
unüberwindlicher werdende,s G«fülil der Abneigung 
achloíi ihr die Lippen. 
' Sie liatte die von ihr bislier l>e.wohnten Raunie 
verlassen und mehrere nach dem Garten zu gelegent; 
Zlmmer bezogen, um sich, ungestort von dem lauten, 
wüsten Treiben, ihrem Sõhnch^n widnien zu konnen, 
das lieblich aufblühte, und einen Schimhier reinsten 
(ílückes über das freudlose Dasein breitete, das sie 
an der Seite desTingeliebten Mannes führte. , ,, . , i • -kt v, ^ 

Da ballteii sidi finsteKí, drohende Wolken über Zustande des kleinen Harald em. Nur em schwacher 

ihrem Haupte zusãmmen: Harald ei'krankte. Mit Ent- 
setzen, mit einer S^elenqual ohnegleichen s«h sie das 
angebetete, kleine Wesen piõtzlich von einem heim- 
tückischen Ueljol befallen, das sein ZíU'tes Leben zu 
zerstoren drohte. Ihr Mutterauge hatte zuerst die be- 
unnihigenden Anzeichen entdeckt. T)er .schnell hei-lxn- 
gerufene Arzt verschwieg der vor Angst fast Be- 
sinnung^slosen nicht, daíi es sich um eine ernste Ge- 
fahr handelte. Nun saJJ sie Tag und Xacht an dem 
Lager des Kindes, horchte auf seine um-egelmàliigtm, 
fliegenden Atemzüge und beobachtete gnunverloren, 
■wie das holde Gesichtehen táglich blasser und schmá- 
ler wurde. 

Rauschten die Schwingt'n des Todos schon um ihr 
Liebstes? Sollte ihr auch das letzte einzige ge- 
nomnien werden? 

Welch fürchterliche Stunden dos Abwartens und 
der Ungewiíihoit, welches Zagen und lloffon! In ewig 
langen, schlummerlosen Xáchten stánlen die todes- 
müden Augen dos abgehái'mt'^n Weibes inuner nur 
daa kleine Geschôi)f an, sie wagte den Blick nicht 
abzuwendeii; in ihi-<'r fieberhaften En-egung war es 
ihr, ais yertuõchte si^' auf die-se Weiso die Seele 
des Kindes in der gebivchlichen Hülle festzuhalten 
uikI das junge Lelx^n vor ein^iii |)IotzIichen Erio.schen 
zu bewahren. 

Mit tiefem Schmerze empland sie os, daíi niemand 
um sie war, der ihn- bitten^n Sorgen toilte, an des- 
sen Brust sie ihn^ Qual und \'erzweiflung ausschluch- 
zen konnte, der sie emnitigte und stützte in dieser 
schwereii, entsetzlichen Zeit. Ihn' Eltern weilten in 
Italien. Táglich "muíite eine Ik-pescho an den Ban- 
kier abgehen und ihm Nachncíit bringen von dr^m 
Befindeii seines Enkels, und táglich trafen von ihm, 
der des eigenen Gesundheitszustandes wegen den .Auf- 
enthalt im Süden nicht verktirzen durft". Briefe ein. 
Konnte das aber eine mündlichc'Aussprache erset- 
z»n? Nun war die Stunde gekomm'>n, wo das Eis 
zwischen ihr und Waldeniar hatte sclimelzea: kon- 
nen: einigt^» teilnohlnendo AVorte, irgendein Be- 
weis, daB ihni der Kleine so teuer war wie ihr - 
und sie würde sich dem Gatten wieder genáhert ha- 
ben, in dem Gefühle gemeinschaftlichor Zãi-tlicli- 
keit für das geliebte Wesen alies ver^ssend^ was 
trennend zwischen ihnen stand. Ab?r er lieíi Tage ver- 
streichen, ohno auch niu- nach seinem Sohnchen 7ai 
fragen. Mehr ais je frõhnte er der Ijoidenscliaft des^ 
Spiels, und um es dem Fürsten so viel wie mõglich' 
gleichzutun, wagte er oft hohe Sunimen doch nur 
gelten war ihm das Glück hold. 

Leonores Tránen und flrfiende Gebete schiencn 
den Himmel gerührt zu haben, so daíi er einen Strahl 
des Erbamieiis vor ihi<>n ^vundgeweinten Augen leuch- 
ten lieíi. Eine kaum merkliche Bessening ti-at in dem 

Hoffmingsschimmer war es, al>er er erfüllte ihre gan- 
ze Seele mit blendendom Lichte. 

,.AVenn inir mein Sohn erhalten bleibt, will ich 
nie wiedor klagen !"' gelobte sie sich selbst. ,, Jetzt 
gehõrt er noch ganz mir, spátor werde ich ihn (len 
schâdlichen Einflüssen zu ontziehen wissen. und seine 
Zukunft ist in glánzender AVeise gesichert. Was habe 
ich noch zu fürchten, wenn er jetzt dem Tode abgo- 
rungen wird?" 

Endlich kam ein hochbaglückender Abend, an dem 
der Arzt erkláiie: 

,,Das Kind ist gercttet, l>eJarf ab"r der sorgfál- 
tig.sten Pflego und Ueb?rwachung. Irgendein unglück- 
lichei" Zufall, zum Beispiel ein jáhes Erschreckon. 
konnte einen Rückfall und dieser dann den schlinUn- 
sten Ausgang herboiführen. l)"r Sclilummer des Klei- 
nen darf nicht unterbrochen weixlen. Xur wenn ei' von 
selbst erwacht. soll man ihm dio Araiei g<^ben.''_ 

•,,lch verlasse meinen Liebling keinen Augenblick 
und vertraue ilui niemals frenulen Hánden an." er- 
widerte dio (Tráfin, wáhrend <nn Lácheln voli unend- 
licher Seligkoit ihre Liivin-n umspielte. ..Was dortdrü- 
ben vorgeht." sotzte sie hinzu, nach dem nòi-dlichen 
Flügel des IloiTenhauses deutend, ;.stoit uns nicht. 
J)ie Fenster liegiui nach der Straíie zu. und kein Laut 
dringt hier herüber." 

,,Nun, dann haben wir gewonn<'n !" nickte dor al- 
te Arzt zufríe<lcn und wollte sich ontfernen. 

Ijieonore hielt ihn und uinklammei-te mit Iwiden 
Hánden seinen Ann. 

,,Sagen sie mir nochmals, daíi moin Solin lelyn 
wii-d," flüstei'te sie. ,.Wie hab;' ich diaso AVorte er- 
flehtund ersohnt! Wenn sich jetzt der Hinünel teilte 
und alie Engelschai-on herabschwebten, sie vennôch- 
teii mir keine lieblicherere líotschaft zu bringen ! 
Kaiin ich es glaul)en? Ist <las f'.nx'htbare Unheil wirk- 
lich von mir abgeweiidot ? AA'ird Inicli der zerschmet- 
ternde Schlag nicht <loch noch tivffen? Darf ich frei 
aufatmeii ?" 

„DieGefahr ist Iwseitigt. -Vb^'r jetzt nur Vorncht!"' 
,,Daran soll es nicht fehlen," jauchzte die junge 

Frau und schlicli mit unhurbaren Schritten an das 
Bettchen des Kindes zurück. 

AVie sanft und gleichmáíiig sich dio ziirte Brust 
hob und senkte! AVie niliig die zarton Hándchen auf 
der blauen Atlasdecke lagen! Leonore kniete wie 
an einem Alter und malte sich die AA onne der zu- 
künftigen Tage aus- AVelche Lust, wenn sie die Ro- 
seiifarbe dor Gesundheit dcOs jetzt so blasso Gesiclit- 
chen schmückten, die dunklen Augen begehrlicli nach 
einem neuen Spielzeug blicken und den kleinen Mund 
wieder lachen sehen wüMe! 

,,Heute wei-den Sie sich doch wohl zur Ruhe be- 
geben und mir die Nachtwache überlassen^ Frau Grá- 
fin?" fragte die AA'ái-tenn mit gedánipfter Stimme. 

Ck)ldaufgeld vou 1800 Prozent kümmert ihn nicht. i ler mit «iner beson)ders stark «usgeprágten Indivi- 
Schlauheit vcrbindet cr mit Geriebenheit. Er woiíi I ^jualitát Eigenheit«n annehmen, die z. B. den Clui- 
sich dio llaltiuig eines lYeundes des \'oIkos zu ge- | rakter einer rohen, ja sogar einer háíilichen Haiíd- 
ben, und onii)fángt in .leineni F^alais die Peiiodisten. i hinasweise in .sich tragen. Davon zeugt auch die 
So 
«onde _ „ . , 
tem und dann uinbringcn lioí^, und* den Bdden Gua- 
temalas mit Blut düngtc. Mit schwerom Herzen 
versteht sich. líegroift er die Notwondigkeiten des 
Staate«, dessen nationalen Roichtum dm"ch seine heil- 
loso Papiergeldwirtschaft untergralx?n wurde? Er- 
rát er, daíi die erbármiichen Machen.schafton 
dem \'olko AVucherzinsen entreiíion und es dem ,\b- 
grunde zuführen? AA'oher kommt das Futter, das im 
glanzenden Kübel das Heer der Schniarotzer und 
Anbeter mástet ?AVoher das Geld für seine Millionen 
kostenden Acquisitionon des „Haniburger Hof", der 
groíien Plantagon und Háuserma.ssen? AVo sind dio 
2000 Schulon, mit denen mau in der .Vulionwelt pa- 
radioren will? AA^elcho .-Vrt von Erziehungsanstalten 
sind diese Scliulen, die denen des .\uslandes gogon- 
üíx;r ais elende schmutzige Hütton erscheinen,^ und 
in welchen „.soin" Bild ais Christusbild verehrt wird? 

Dio offizielle Lüge der Demokratie, liinter ■widchec 
sich die Ixxlingungslose Unterwerfung dor An>)eter 
ohno (írenzon und Scham versteckt! 

Ein \'olk, wolchem das Leljcn trauriger, ais dor 
Tod erscheint, und das den Kadaver vor seiner Be- 
ei'digung nicht dtíu Blick ou der Umwelt entzieht; 
dessen Arbeit liiit einem Hungerlohn entschádigt 
wird; dessen Feldbostellung noch an Christuszeiten 

,,Nein, nein!" .orwiderte Frau von der Grohden ha- 
stig. „lch bleibe. Einige Stunden dos Schlafes. wenn 
der Aíorgen anbricht gonügen mir. (ielien Sio nur! 
AA'enn ich etwas braucho. Averdo ich klingeln." 

Sie empfand das Bodürfnis, allein zu sein mit ihrem 
neuen Glücke und allein das teure AA'esen zu schinnon. 
A\'o wáre auch eine so treuc, aufopfernde Pflegerin 
zu firideii wie dio Mutter! — Nur das milde, gedámpf- 
te Licht der Ani])el erhellte don traulichen Raum, in 
dein lautlose Stille herrsclite. Den Kopf auf das Kis- 
sen legond, wachte Leonore über den Schlaf ihres Kin- 
des. Nach A'erlauf einer Stunde schlug der Kleine die 
Augen auf, lieíi sich die bereitgehaltene .\rznoi ru- 
hig einflõíJeii und schlummerte liiorauf weitcr. 

AA'áhrend die jung<í Gráfin, das Herz voll .Jubel 
und Zártlichkeit, ihr Teuerstes behütete. liatte sich 
in den Gemáchern, die der Fürst gegenwártig wie- , „ i r , 
der bewohnte, eine erregte Gesellschaft um den grü-1 „Nmimennehr . stieli der . . 

— - ^ ' Ich nmíi weiterspielen, um ]oden Preis! Es ist mem 

die- Dawison, den berühmten Cha- 
in eine wenig beneidciiswerte Lago 

gebracht hat. Er ^Var 2U einenr Gastspiel geladen und 
wollte den ,,Franz" in Schillei"s ,,RáAiber spielen. 
Der geniale Künstler, der sich, wenn ter in Erregungi 
geriet, nicht mehr beheii-schen konnte, sollte hier die 
Zielscheibe allgenieinen Spottes werden. Dawison war 
es gewòhnt in der Wahnsinnsszene, die zu den schwer- 
sten Aufgaben der Schauspielkunst zalilt. dem alten 
Dienev „Danier' ins Gesicht zu spucken. Eine Eini- 
gung mit dem DaJ'Steller des Daniel, aucli ein alter 
routinierter SchaAispieler, konnte nicht erzielt wer- 
den, und Dawison nalim sich vor, diesmal von seiner 
Gewolmheit abzuweichen. Die ereten Akto des Gast- 
spiels fanden statt und Dawison fand wie iniiner to- 
seriden Beifall. .\ls die ahnsiniisszene an die Reihe 
kam, war Dawison aber ein so willenloses AVerkzeug 
seiner Rolle gewoixlen^ daíi, er im hochsten Moment 
der f]rregimg, entgegen dei' A'ei"abredung, seineím 
Partner ins Gesiclit spie. Im selben Moment-hõrte» 
man einen lauten Knall — der l)ai"steller deS Daniel 
hatte Dawison eine schallende Ohrfeige ^geben. 
Zuerst herrachte im Publikum tiefes Schweigen, ais 
fiber das \'orspiel der Episode bekannt wairde, ei'- 
füllte allgemeine Heiterkeit das Theater, die selbst 
bei den nachfolgenden ernsten Szienen nicht mohr 
unteixlnickt weixlen konnte . 

korkten eine neue Batterio Champagnerflaschen, und 
<ler Graf leorte wio<ler mehrere Kolchgláser, dann 
winkte er dein' Ass<<=isor und trat mit diosem in eins der 
Nebenzimnior. 

,.Ich bin in A''erlegenlieit," klang cs rauh und ton- 
los von seinen Lii)pen. ,,Du niuBt mir helfen.' 

„Aber, Liebstor - Bester, ich würde dir lángst 
selbst meinen Beistand angeboten haben, befánde ich 
mich in der Lage, es zu konnen!"' erwidei^te Rômer. 
„Leider ist das aber durch aus nicht der Fali. AVar 
ich auch nicht so entschieden iin Unglück wie du, 
so niachte ich doch nur kleine Gewinsfe'. da ich kei- 
ne hohen Summen zu wagen luitt'}. Ich konnte dir 
hõchstens fünfliundert Mark geben, und damit würde 
es wohl nicht mõglich sein, Bank' zu halten. AA^enn du 
meinem Rato folgeii willst. so ziehe dich untor irgeml- 
einem A^orwand zurück'.'" 

hervoi'. 

neii Tisch geschart. B<?rge von Gold und Sillior háuf- 
teii sich, mit groíien Banknoten zugedeckt, vor man- 
chem Spielenden auf. Grohden und lx)paszinsky wa- 
ren bestándig im A^Thist. al)er wáhrend letzterer mit 
vollkommener (íelassenhoit inuner wieder neue Sum- 
men wagt-e und dio Einsátze venloppelte, geriet der 
erstero in eine Aufregung, die er kaum zu verbergen 
Veintóchte. Hatte er doch schon fast den letzt<'n Rest 
des fiir Herbei-tsbnínn erhalbonen Kaufgeldes geop- 
fert; nur ein geringer Teil blieb ihm noch. Uni seinen 
A'eixlniíi zu betául>cn, stürzte ei' ein Glas AA'oin nach 
dem andern hinunter. 

Assessor Romer b(íobachtetx' ihn und flüsterte ihm 
verstohlen zu: 

,,I>u solltest die Karton heute beiseite legou. Glück 
lálit sich nun eimnal nicht zwingen, und der Kusse 
freut sich über dein Aliligegchick." 

Der Graf wollte zornig auffahi-en, doch sesn Freund 
hielt ihn zurück'. 

,Ruhig, niliig! Keine SziCne!" niahnto er loise. 

volsltándiger Ruin, wenn ich nicht wie<ler gewinne, 
was ich verlor! Und soll ich mich zum allgenieinen 
Gespott machen? Soll ich gostelien. daíi ich kein 
(>eld habe? I>as geschieht nicht! Ich verscln^fe 
mir die níVtigen Mittel. und müBte ich sio der Hòlle 
abringen." 

„Nicht so laut! Die Tiire zum Saal ist ja, gfMffnet, 
nvalinte der Assessor. • 

Nur wenige Minuten un<i <ler lürst niuíite zu- 
rückkehren ! AA'as lioginnen? In sinnloaer Aufre- 
gung begaber sich wieder in den Siud und fullte sein 
Glas stets vfui iieiiom, wenigt>r, weil cr das Bedürf- 
nis emiifand, zu trinken, ais um sich eine mõglichst 
unl>efangeno Haltung zu geljcn. Er meinte jeder An- 
wesendo müsse seine ontsttzliclie Lago crkennen; auf 
jedem Gesicht schieii ihm der Ausdruck hohnischer 
SchudenfreiKU' zu liegen. Dje Bank halten mit fünf- 
bis sechshuiulei-t Mark, wálu-end um Tausende ge- 
spielt wurde! — Laut auflachon hátte er mõgen^ 

Wieder legte Ixipaszinsky mit blasioiter Mione oino oder noch besser, sich eme Kugel durch den Koi 
namhafte Suninie vor sich hin, und Grõhden folgte, 1 schieCen. Da.s MAl^ dcí 
mit wahnsinnigem Trotze das Schicksal horausfor-j— aber nein! Ein i-ettendei ® ^ , 
dernd, seinem Beispiel. A1>ermals fielen die Kaiten, feiu'ige, schaumende AA em klaibehond mac^^^^ 
ungünstig. tõrichteii Betlentó^n verscheucht! Die Hiíío ist 

„AVieder vorloreii!" sagte der Fürst ruhig. ,.Xun, 
vielleich Itiláíit sich dio launisclie Gõttin doch noch 
von unserer Standhaftigkeit riihren. Eine kleine Pau- 
se, meiiio Herren! Nur so lange, bis ich mein. Porte- 
feuille wieder gefüllt habe." 

Mit diesen AA^orten ging er der Türe zu, wende- ,    „ ~ 
te sich aber nochmals um und rief: ,,Dann ist aniln fünf Minuten kánn alies geoi^dnet sem. Ohne zi 
Tlineti die Bank zu nohmen Grõhden!" zõgern und zu uberlegen, wrlieíi er mit lí^chen 

AA'ie von Schwindel erfalit fühlte sich der Angerede- Schritten don Saal und suchte die Ge^máchter dor Gattin 
te. Seine Kasse war vollstándig erschõpft. Nicht über,auf. v.. . . f wx 
zehn Goldstücke hatte ©r mehr zu verfügen, veraeig- j (_i?ortsetzung loigi; 
te sich aber gleich wohl zustinunend. Die Diener ent-1 

nah, man braucht nur tUe Hand nach ihr auszustrek- 
keii! Lconoi-e, die ihm schon einmal die Goldrollen 
und Ikinknoten, die sie ais verschwenderisch bemcs- 
senes Nadelgeld von den Eltem orhielt, bereitwil- 
ligst zur Disposition gestellt hatte, soUte es jetzt 
wieder tun. Daü a"cli nicht gleich dai'an dachto! 



2 !Zeifci.tng 

Untergang des „Titanic". 

Je langei-e Z<;it iiach deiii groüeii Schiffsuiiglück 
am' Caf[v llace versti-eiclit, desto grolier ei-scheiiit 
€S. Dieses mal habeii die ersteii Berichte nícht sen- 
satioiioll übeiliiebeii, "vvie os soiist zu gescliehen 
pflegt, sondem sie sind sogar iiinter dei' Waiirlieit 
zurückgebliebeii. Zuerst hielJ es, daü der stolze Dam- 
pfer dor „Wliite Star Liue", der gi-òüte der Welt, 
zwai' sehr bescliàdigt, aber nicht untergegaiigen sei, 
jetzt stellt ^ sicli aber Jieraus, daü er gesunkeu 
und total verloreii ist. Dei' Dampfer, der in brasili- 
anischeiu Gelde bereclmet beiiiahe dreiUigtausend 
Oontos de Ilois kostete, hat iiicht die erste Reise be- 
enden koimen. X>as war ein Schlag, der lücht nur 
die Eigeiitümer de« „Titanic", nicht nui' die zalil- 
reichoji Versicheruiigsgesellschafteii, die den in Mil- 
lionen und Aberinillionen gehenden Schaden zu 
decken liaben, trifft, und aucli nicht allein die, deren 
Angeliõrigen in den Welleai ein kaltes Grab 
gefunden: es ist ein Schlag, den die ganze zivili- 
sierte Welt ais solchen mit empfin^let. 

Die Stelle, der „Titaiüc" vou einein Eisberg 
zerscblagen versank, jst gerade in dieser Jahr.^s- 
zcit wogen der schwininienden Eiskolosse der Seliif- 
fahrt gefálirlich. Man hat bei Cap Race, südõstlich 
von Neufundland, ãn vierundzwanzig Stunden 350 
Eisberge beobacht«t. Die kurz ver deni ,,Tltanic" 
herfahronden Danipfer haben alie vor diesen Bergen 
ausweichen müssen; der groBe Danipfer hat aber in 
der Nacht — das Unglück geschah luii 2 Uhr in 
dor Nacht — nicht ausweichen kõnneii und so sind 
seino Stalilwânde vou dem Eise eingeschlagen wor- 
den. Diese ^Eisberge erreichen eine Hõhe von 100 
Meter und háben sehr oft eine Lânge und Breite von 
toelireren Kilometern. Sie ragen nur mit etwa zwan- 
zig bis dreiüig Metem aus dem Wa,sser; der 
weiteni grõBte Teil schwimmt unter der Wasser- 
flilche Die Eisberge schwinimen nicht ruhig. Sie 
drelien sich Ixístãndig, denn ihre Eckeii sclimel- 
z<!Ji ab und dadurch wird der Schwerpunkt 
von Stunde zu Stunde vei-aiidert. So koninit es, dali 
<'iii Auslãufer, der metertief unter Wásser war, plõtz- 
lich aus den Fluten auftauclit, und der Teil, der iioch 
soeben sichtbar war, von der Wasseroberflilche ver- 
solnvindct. Der sichtbare Berg steht Init eiiiem male 
vielleiclit oinige Kilom^^ter von der Stelle entf^^mt 
wo bishvr die Eisníassen über dem Wius^er sichtbar 
wareii,- und wenn mm ein Schiff gerad<' die.se Stelle 
l)assiert. dann -wird ts von dom auftauclienden Eis- 
bei'g in die Hohe gehobon und zerbrochen. So etwas 
muíJ auoh mit dem ..Tifinic" fíe.schohen soin: d?r 
ELsl>eig liat plõtzlich atine l^age g'wechselt, der 
sichtlwre Teil ist v<írschwunden uni ein anscheinend 
ganz ncuer Eerg ist aufgetaucht und das gerade an 
der Stelle, die der ,,Titani(?' durchfuhr. Dèn Kapitan 
trifft keine Schuld, denn tfie Lage der Eisberge ist 
tinberechenbar und ihre fast d"ni Wasser âhdichè 
Earbe machen sie hauptsachlich in der Xacht schlecht 
sichtbaj-. Der Eisberg kam in die Balin des ,,Titanic" 
getiieben, die vielleicht noch vor wenigen Minuten 
kátte gefahrlos passieit weixlen konnen, und dieses 
ptolze Schiff miiíitc mit Tausenden von Menschen vor- 
sinken. 

"Wie viel Menschen g^-ettet worden sind, das hat 
tiian mit Génauigkeit nooh nicht feststellen konnen, 
aber es wird kein Drittel gewesen sein. ín beti-eff d<^* 
(íeretteteii widerspiwhen die Telegrainme sich noch 
iiumer, aber die l)esti'n Annalunen sind nur noch wage 
,Venimtungen, dali auBer <len Gei'etteten, die, die ,,Car- 
patliia" nach New York briiifít andti^ sich auf an- 
deren Dampfern belinden, die erst spaler auf der Un- 
glücksstelle erschienen. Niclit alie dit^ser Danipfer, 
welche die Streckt* absuchten, lialxMi drahtlose Tele- 
graphie an Bonl, sie kõnn<*n keine Mitteilungen ma- 
chen und deshalb gibt man sich noch der Hoffnung 
hin, dacü einige Hunderte der verloren Betrachteten 
sich noch am Leben und auf der Falirt nach Xew 
Yçrk befinden. Dio I)am])fer, etwa fünf íui der Zahl, 
hal>eii die Unglücksstâtte spáter verlassen ais man 
annahm und simi deshalb am Mittwoiíh noch nicht 
in New York angekommen, sondem erst Donnjfstag,' 
und werden heute niorgen dort wwartet. Dann wer- 
den die (.íeretteten erziihlen. was si^' in der Sehivk- 
ken.snach erlebt und d;inn wiM die Welt erst ur- 
fahren, wie gT«li <las IJngluck' eigentlich ist. JfHzt 
síikI verschie<lene kleineie Kischerschiffe am ("ap 
Hace, an der südlichst<'n Spitze der Halbinsel Avelon, 
erschienen nnd suchen das Meer gen-ui ab, uni evcn- 
tuell noch einige Schiffbrüchige zu finden, die mit 
Jíettungsgürteln auf dom Me?re heninitreibi^n. Es ist 
ja nocli die Mõglichkeit vorhanden. (.lali der eine 
oder andei^e noch so gefumlen wii\l, aber es ist kauni 

S. Paulo. 

ein Mensch tagelang in der Nühe 
Wassfei* aushalten ícíinn, ohne zu 

anzunehmen, daíJ 
der Eisberge iin 
erfrieren.- , 

J}er MultimilJiónãr Astor, einer der núchsten Mán- 
ner der Welt, der mit seiner jungen Frau von der 
Hoc)iZieitsi'eise zurückkehrte, ist tot — seine Leiche 
ist eine der wenigen, die man bereits gefunden hat. 
Astor war ungefahr fíinfzig .lahre alt und mit der 
er'st zwatizigjàhrigen Tochtoi- des Heri-n Williarn H. 
P\)rd verheii'atet, der zu den grõüten Kaffeekunden 
gehort. Vor nicht allzu langer Zeit ist Astor einer 
groíien Gcfalir eiitkommen, denn r^ine V;w!ht geriot 
auf hoher Sse in Brand. 

Von Williani Stead fehlen alie Nachrichten. Unter 
den Cieretteten wird sein Nainc nicht gefiUut. alx;r 
auch sein Tod wird nicht bostatigt Stea/cl war ein 
Ma.nn, dessen Tod für die ganze Welt einen gixiíien 
Verlust bcdeutet, denn er gelioi-te aLs Fublizist unter 
den führenden (íeisfccrn E^iropas und war einer der 
hervon'agendst<.Mi \'orkãmpfer für die I<Medensidee. 
^\'ãhrend dtr letzteii tMedenskbníerenz in Haag war 
er der Vorsitzende des Pressckòmités und seit jener 
Zeit ■\\ar er mit dem Veríi^eter Brasiliens auf jenct" 
Vorsammlung befreundet, obwohl er In einem Esfiay 
ül)er die einzelnen l)elegiei'ten zur PYletlenskònferen/J 
über Huy Bai'bosa manche recht derlx> "Wahrlieit ge- 
sagt hat. - ' 

Der drítte Vemiiíite mit weltbekanntem Nainen ist 
der Eisenbahningenieur Hayes. dess-an zahlreiche 
Werke über den Eisenbahnbau auch in unser^n Inge- 
nieurschulen l>enutzt weixlen. Er war eine der ersten 
Autoritaten auf dieseni Gebiet und stand in rüstigen 
^Mannesjaliren, 

Die anderen Veninglückten waren in dai' Mehrzahl 
engliííche oder ainerikanische Kaufleufce mit ihren Fa- 
milien. Die Zwischendecker waren Handwerker oder 
Arbeiter, die in Amerika eine naue Heiniat suchten 
(Jder auch solclie, die von einem Beeuch in ilirein \'a- 
t€i'lanlde nach ihrem Arbeitsfelde zurückkelirten. 

Uebcr den Umfang des nuiteriellen SchadQns feh- 
len alio naheren Angabeii. Der Gesamtschaden dürfte 
aber 100 Millionen übersteigen. Direkt ungelieuer wírI 
dieser Schaden, weJm man dio Lebensversicherungs- 
stiinlníen mit in di© Keclmung zieht, denn die meisten 
reichen Amerikaner und Englánder waren ihrem Ver- 
Éiiogen entsprechend sehr hoch versicliért. Nach dem 
,.Berliner Tageblatt" erleiden auch die deutscheJi Ver- 
HicherimgsgeKellschaften in Hamburg, Bremen und 
Berlin durch dan Unglück riesige Verluste, denn sie 
waren an der Versichening der Ladiing der Bagage 
ui*l dem lieben der Reisenden hervorragend be- 
tei ligt. 

Von der ganzen Welt sind in England Beileidskund- 
gebungen ausgasprochen worden. Der deutííche Kai- 
ser hat an den englischen Koiiig telegraphiert. Die 
brasilianische Handelsmarine liat der englischen tele- 
graphi»ch ihr Beileid ausgesproclien und eine drei- 
tãgige iTauer angeordnet. 

In England selbst ist eine grolie Volkssamtnlung im 
Gange zui' Unterstützung der Familien des Personals 
des ,,Titanic". Von der Mannschaft, die inehr ais KOO 
Versonen zahlte, sind aliem Anschein nach nur etwa 
100 gerettet worden. Das ist ein Beweis, da(J das IVr- 
Ronal sich nicht zuerst zu retten suchte, sondem bis 
zum Todo seine Pflicht erfüllte und dte Welt wird 
verstehcn. für (liesen Pflichtedfer dankbar zu sein. 
Auch dio Hinterbliebenen der annen Pass.lgiere sollen 
unterstützt wenlen. vor allen Dingen die Frauen und 
Kinder, die bei dem Unglück gerettet wurden. wilh- 
rend ihre límahrer untergingen. und da die Sammlung 
in í^nglaiid und Nonlamerika stattfindet, so darf man 
erwarten, daíJ ihr Resultat dei' (íenerositat dieser Nu- 
tionen entsprechen wird. 

Paulistanor Deputiertti. Die PauHstaner 
Deputierte und .solche, die es werden wolien, sind 
alio nach Rio abgereist, wo heute Donnerstag, dei- 
Nationalkongreli zufsammentritt. Die vorbereitende 
Sitzung wird der Minenser Dr. Sabinb Barroso prasi- 
dieren. Ei- wii'd nach vorg^ehender Kombination mit 
den politischen Gròlien die Diplomprüfungskouiinis- 
sion erneiuien und diese wird ain I^itag zusamineii 
koinmen. Aus welchen Herrert sich diese Konimission 
zusaiimiensetzen wird, ist noch mcht vollstandig be- 
kaiint. Die Kommission hat aus fünf Mitgliedern zu 
bestehen, aber bishei' weiíi man nui' vou zwei De- 
putierten, dali sie bestimmt der Kommission ange- 
hõreri wei'den: Dr. Eelisbello Freii'e und Fonseca 
Hesmios. Ob S. Paulo auch ein Koinmissionsmitglied 
Stelleji wird, ist unbekaimt. Gegen S. Paulo herrscht 
wieder eine kalte Stròmung auf dem hohen Olymp; 
•wonn man bedenkt, daC die offiziellen Dementis ei- 
gentlich die besten Eestátigmigen sind, dann muíi 
man zu dem Schlusse koinmen, daD gegen unsereii 
Staat resp. seine yertretung sich etwas vorbeivi- 
tet. Dio offizielle und offiziõse Presse liat nãmlich 
gesagt, daü die Deputierten von S. Paulo, die itu-e 
Diplome erhalten haben, ohne weiteres anerkannt 
werSen sollen: Das ist wohl so zu verstehen, daü 
die gegenwãrtigen Machthaber etwas aimullieren 
wollen. Da die Prüfungskoinniission in fünf Tagen 
ihre Arbeitefn beenden muíi und dann sofort die Do- 
batten beginnen, so werden wir ja bald erfahren. 
aus welchem Loch dei- V\'ind pfeift. 

Der Post administrator, Dr. P^atlo da 
Azambuja, ist plotzIich vom Verkehrsníinister nach 
Rio abgemfen woi'den. Um was es sich handelt, 
weiíi man nicht, aber man veriiiutet verschiedenes. 
Sollte doch eine Reklamation zu Dr. Barbosa Gonçal- 
ves gedrungen sein? 

Todesfall. Am Mittwoch moTgcunJn d.ei Uhr 
verschied Herr Dr. Liüz Antonio â^Kouza (Quei- 
roz, Schwager unseres Staatsi)rásid(^^n und Onkel 
der Gemahlin des Knanzsekretãrs, Dr. 0]avo Egy- 
dio. Der Verstorbene war am 2. Juli 18'M) ais Sohn 
des Barão de Souza Queiroz in S. Paulo gelioren. 
Seine Bildimg genoíi er in Deutschland, wo er zu- 
erst ein huinaiiistisches Gymnasiuin und nachher 
ein Polyteçluiikinn besuchte. Herr Souza Queiroz 
hat nie eine {X)litische Rolle gespielt, denn er hat 
sich ausschlieülich mit der Landwirtschaft befaBt, 
in der er groBe Erfylge verzeichnen konnte. Er be- 
saB groíie Fazendas in den Munizipien Campinas 
und Descalvado. Die Beerdigung fand heute nior- 
gen mn neun Uhr von dem Trauerhause in der Ala- 
ineda Notlunann aus statt. Den zalilreichen Hiiiter- 
bliebeneii unser herzliches Beileid. 

Familie Campos Sal 1 es. Die Familie des 
Herrn Dr. Campos Salles hat sich am Mittwoch nach 
Santos begeben, von wo sie nach Buenos Aii-es ab- 
reisen \vird. 

Rio Branco. Durch Initiative der Munizipal- 
kanmiei' von Rio Caro mrd durch eine Volksver- 
sammlung edngeleitet werden zur En-ichtung eines 
Standbildes für den verstorbenen Minister des Aeus- 
sern, Baron do Rio Branco. Das Standbild wird in 
dem òffentlichen Garten jener Stadt errichtet wer- 
den. 

Sie konnen es nicht Ias sen. Einige Freund.3i 
unid Verelirer des neugewahlten Prásidenten haben 
den wainderbaren Plan, durch eine Volkssamlnlung 
100 Contos zusammenzubringen. Die Zinsen dieses 
Kapitals sollen dann feine I^ãmie bilden, die alie 
Jahre der Bachareland der Rechtsfakultüt bekonrtnt, 
der sich im Laufe seiner Studienzeit am rneisten durch 
FleiB und Intelligenz ausgezeichnet hat. Diese Prã- 
mie soll den Namen ,,Rodrigues Alves" t-rlialten. D<M' 
Plan ist ja wunderschõn aasgedacht, aber es .scheint 
doch, daíi er nicht durchdringen wird, denn viel© 
sind dagegen. Sie meinen, daB es viel angebrachter 
wtire, nocli vier .JaJire zu warten, und dann eineJi 
solchen Preis zu Ehren RoÜiigues Alves zu stiften. 
wenn er die Regiening nietWrle^t. Das wird den an- 
deren aber etwas zu spãt scheinea, denn von einem 
Ex-I*rasidenten kann man nichts melir erwarten und 
dann hat die Elirung ja keinen j»raktisohen Zweck 
mehi-. • 

E in w,'anUer u ng. Bis Ifi. .\pril sind in diesem 
Stíiate 2t).:}3í) Einwanilerer angekommen. Im Laufe 
Üieses Moníits werden noch mehr ais ;3000 erwartet. 
So dürften in den ei-sten vier Monaten des Jalires 
im ganzen 30.000 Einwanderer den Staat São Paulo 
aufgesi.icht haben. 

Von dler I'resse. Bei dei- liiesigen B<')rse wur- 
den 30.(K)0 Obligationen des ,,Estado de São Paulo" 
à lOO-ÍOOO zugtflasscn. Diese Anleihe wiirde 
duiMli Vemiitthing des Maklers Leonidas Morwra lan- 
ziert und erreichte sofort einen Agio Ton '2."?000. 

Paulistaner Lehrer. Der Marineminister hat 
wieíler einmal den Staatssekretãr des Innern, Herrn 
Dr. Altino Arantes, um die Ueberlassung eines wei- 
teren I^elirers fiir die Schiffsjungensclml© in Rio <!<• 
.Janeiro gebeten. Der Staatssekretar liat dem Gesuch 
entsj)rochcn und die Lehrer Cymbelinj de Freita.'^^^ und 
Renato Braga dem Ministenum zur Verfügung ge- 
stellt. Sie waren bislier ali© beide hier in der Stadt 
tiitig. 

r)3. Jilgorbataillon. Das 53. Jãgerbataillon, 
das im l>ezemlH>r 1!)11 von liorena nach Maceió ver- 
setzt wiu'de, hat jetzt Rückkehrordre btíkommen und 
wird sich am 22. ds. Mts. in Maceió nach Rio de 
Janeii-o einschiffen. In den ersten Tagen des niich- 
Hten Monats wú-d es in Loreno eintreffen. 

Die Wassor lei tung von .1 ahu. In Jaliu wini 
eine Wasserlcitung gebaut, unxl dies'e Wasserleitung 
hat eine Vorgeschiclite, die sehr viel von sich neden 
machte und dcin Aní;ehen der deutsch!en Kxportin- 
dustrie nicht wenig geschadet hat. Wir zogerten an- 
fangs, dem, 'uas wir in S. Paulo ü^ 
Raum zu gewãhren, aber wir gla 
gerade im Interesse dfer d?\itsche 
Notwendigkeit doch nicíit auf die 1), 
nen. Die Paulistaner Fimia Hugo 

11 ertóhlt wird, 
1. daíi wir uns 
n<histrie dieser 
• .^ntziehen kõn- 

Heise & Co.' die 
Vertretung der Fimia Sociedade Tubos Mannesmann 
in Rio für den Staat S. Paulo übcrnommen hatte, hatte 
es dank ihren Bemühungen dahin g^ebracht, dali im 
Aussclireiben der Prãfektur von Jahu der Bau der 
Wasserleitung die Verwertung von natloseii Maniies- 
mann-Rohren vorgesclirieben wurde. Sie gab im Ein- 
vemelmien mit rikr Rio-Nie<lerlassung d?r >rannes- 
mann-Werke, die bei dem Stíiinmhaus in Düsseldorf 
àuBerste Preise eingeholt hatte, eine Offerte für den 
Bau unid die Róhrliefenmg ab. Ein von anderer Seita 
gemachter Veréuch, Rx)hre ,,System Mannesmann" zu 
billigerem IVeise einzusclimuggeln, scheiterte, w^l der 
Prãfekt von Jahu auf Originíil-Mannestnann bestand 
und Urspnmgszeugnis fonlerte. Die P^irma Heise war 
Ides Auftrages schon so gut wie sicher, ais plütz- 
lich eine neue Offerte a^iftauchbe, abgegeben von 
einem brasilischen Ingenisur, der sich verpflichtete. 
ebenfalls Mannesmann-Rohre zu veinvéndieiH und der 
diese Rohre billiger anbot. ais es den eigenen \'ertre- 
tem der Fabrik mõglicli war. Natürlich erhielt er, 
der nebenbei* auch über groíien '{Kjlitischen Einfluíi 
verfügte, den Zuschlag. Das Erstaunen, das diese 
Vorgánge verursachten. war nicht gering. und alie 
AVelt fragte sich, wie dergleichen moglich Sei. Der 
Ingenieur bezog die Rohre durch die Comphanhia Me- 
chanica e Importaidora in S. Paulo, die ein eigenes 
Tíinkaufsbureau in I^ondon hat. Durch dieses hattíe sie 
in Díist^eldorf anfra^en lassen, ob man bereit sei, ihr 
zu dem un<l <lem! Preis© zu liefern, widrigenfalls sie 
bei der Konkurrenz kaufen werde. Obwohl die Mannes- 
mann-^^'erkel^nte^•ichtet waren, daB im Aiisschreiben 
die Verwendung von Maniiesmanii-Roliren zur Bedin- 
gung gemacht war. obwohl ihre Vertreter sie um 
Schutz gebeten und das Geschãft garantiert hatten, 
nalimen sie die Offerte der Coin])anhia Mechanica doch 
an. obwohl üer Preis niedriger war ais der, ,,ãuBerst9 
Pi"eis", den sie ihrer eigenen Vertix^tung in Rio gemacht 
hatten. Natürlich blieb dieses eigenartig© Geschãft 
nicht verborgen, und man sagt heute in S. Paulo all- 
gemein, daü man mit Mannesmann keine Geschãfte 
machen kõnne. /Ja sie nicht »rn.st seien. Wir müss'ein 
das: aufs lebliarteste bedauem, denn die Mannesmann- 
Rohre sind erstklassig und sind aucli zu angemes- 
senen Preisen jederzieit zu verkaufen. wenn die Fa- 
brik auf Prei&e rai halten entschlossen ist. Die-Ses 
krãmerhafte Geschàftemachen um jeden Prtús ist dcj- 
deiitsíJien (íroíiindustrie von heute unwünlig. Bei 

Englãnidem wáre dergleichen nicht passiert, und wir 
dürfen uns nicht wundern, daü die Brasilianer, die 
©in selu' feines Gefülil für sérios© Geschãftsgebahmng 
haben, so vielfach noch imiiier die Englãnder vor- 
ziiehen. Die D©utschen sind selbst schuld daran. 

Kaserne der Feuerwehr. Am 25. ds. Mon. 
wii-d (ler Grundstein zu der neuen FeuerwehrkaseVne 
golegt. Diese Kas<'ine, die in der Rua Anita Gaii- 
baldi stehen wird. versi)richt ein auBerlich sehr ge- 
fállige.s und innen .sehr gut eingeteiltes Gebaude z\i 
werden. Für die Einladung zur Teilnalime an der 
Giaindsteinlegung uaseren besten Dank. 

Selbstmord. Am Mittwoch morgeii erhãngte 
sich in dem Hospital der Staatsi>olizei der Soklat 
Dui valino Cyriaco. Der Mann litt seit einiger Zeit 
an religiõsem AValinsinn. Ei' hat seine Tát also in 
geistigei' Umiiachtung b^^gangen. 

Staatsprãsident. Wegen des To<ies seines 
Schwagers, des Herrn Dr. Luiz de Souza Queiroz, 
wird der Staatsprásident Herr Dr. Albuqueí-que Lins 
dic-.se Woche nicht mehr im Regieinngspalast eischei- 
iien. Er wird die laufenden Geschãfte in seinem Wohn 
Ixause in der Liberdade ej'ledigeii. 

.S c h U1 s tat i s t i k. Die Schulstatistik betivffenc^ 
die Jahre 1910/11 ist schon bcendet und soll dieser 
Tage publiziert werden. Die statistische Arbeit 
schlieBt wohl mit dem 31. Dezembar 1911 ab. aber 
sie verrãt doch auch etwas über den gegenwãrtigen 
Sclmlbesuch. Demnach sind in den mehrklasaigen 
Volksschulen der Staatshauptstadt 17.588 Schüler 
immatrikuliert und in dein Innern 40.350. sodaB die 
Gesamtzahl der Schüler dei- Staatsschulen 57.938 l>e- 
ti'ãgt. Diese Schülerzahl übei-triíft die des \'orjahiv.- 
um beinahe sechstauseiid. 

Anleihe. Die ..Companhia Paulista de Líinificio 
Fabiica Kowarick" beabsichtigt. eine Anleihe von 
ir)00 Contos de Reis aufzunehmen. I>:'r Typ dieser 
Anleihe wãii^ 95, der Zinsfuli 8"/o und die Einlosun, 
der í)bJ^'ationen w ürde in 15 Jahren erfolg^en. 

Industrierittcr. Ks ist auffãllig, daB einige 
Kollegeii sich bemühen,'t den jung-en liolido Muniz, 
der den amerikaiiischen ^chwinJler Kai'l Drosner be- 
gleitete, ais uiLschuldig hinz\iste],Ien. Er hal>e nicht gt> 
wuBt, daü die Che<iues des Amerikaners falscli w;u'en 
und daB der w eltgewandte Mensch nur vom Schwin- 
del lebte. Es ist ja moglich. daü Muniz wirklich so 
tinfâltig ist. daíi er einen Betrüger wochen- oílei 
miiidestens tagelang- begleiten kaan, ohne zu wissen, 
wen er zum Gesellscháfter hat, aber dieses festzu 
stellen, ist die Sache der Genchte. Wenn man sich 
für ilm von vorherein ins Zeug legt, dann erweckt 
es nur den Eindruck, ais ob man ihn auf Kosten des 
anderen verteidigen wolH©, weil er hier und in Rio 
Bekannte liat. Mit gefíuigen, mit geliangen! Ik)rlido 
M'uniz soll zuerst ^weisen, daÜ er so l>olizeiwid- 
rig einfãltig ist, dann werden alie an sein© Un.schuld 
glaubeii — früher alK'r uiu keinen Preis. 

W o h n u n g s no t. Am Mittwoch wurde in der gan- 
zen Stadt ein Zirkular verbreitet, d;is da auffoixiert, 
am 23. ds. abends um Vá^tlhr im Salon-Celso Garcia, 
Rua do Caiino Nr. 38, zni erscheinen, um l>ei einer 
Versammlung teilzunehmen, die zu dem Zweck zu- 
sannneii komnien wiixl, über die Teuerung der Mieten 

.■und über die. Mittel zu beraten, wie derselben zu 
begegnen sei. Das Zirkuláj' trágt leider keine Unter- 
schrift. so daB man nicht weiB, von wem der Auf- 
loif zui' Versammlung auggeht und was von der Be- 
wegung zu halten i.st. 

Ein Schiauer. Einem Beainten des Wasser- 
versorgungsdienstes ist es gelungen, einem Schlau- 
berger das Handwerk zu legen, der die Munizipali- 
tãt jâhrlich um eine nette Summe hinterging. Vor 
sochs Jahren hatte der Mann drei Hâuser gebaut 
u. für sie auch um deiiAnschluB an die stãdtische' 
Wasserleitung ersucht. Nachher hat er noch vierzig 
Hâuser gebaut, ohne diesen AnschluB zu verlangen 
und den Beamten wai' es sonderbaixM- Weise auch gar 
nicht aufgefallen; daB diese Hãusei* alie ohne Was- 
ser waren. t^st jetzt nach Ablauf mehrerer 
Jahre ist ein Beamter auf den Gedankeii gekom- 
men, da etwas nachzusehen, und dabei hat er eiit- 
deckt, daB die Einwoliner der vierzig Hâuser alie 
Wasser koiisumierten, ohne daü jeniand dassell>e be- 
zahlt hãtte. Durch eine oberflãchliche Berechnung 
hat man min festgestellt, daíi die Munizi{)alitãt auf 
diese Weise lun zehn Conik)s de Reis geschãdigt wor- 
den ist. Der Hãuserbesitzer soll min diese Summe 
auf den Tisch legen: sonst wli'd ihm der Prozeü 
gemacht. 

Sonderbare Ge h e impo 1 i ze i. Hier wird in 
den nãchsten Tagen der b"lgische Geheimpolizist Leo- 
dor Guet crwai-tet. <lei' nach einem Rãuberhauptmann 
urid einem Bankdefraudanten suchen wiixl, di? sich 
beide hier auflialteii soll:^n. Da die Anktinft des Ge- 
ieinij)olizisten vorher dui-ch die I^x?ss© beklanntge- 
geben wird, kann ja der Erfolg nicht ausbleib?n. 
ledenfalls w^ixien die Verfolgten iden Mann sehen 
wollen, der iliiien nachstellt, und sie werden auf dem 
Bahnhof erscheinen, um ihn kennen zu lemen. Dann 
wiixl al>er Guet nur den Arni auszu.-itreckien brauchen, 
um ihrer haljJuift zu weixlen. Anderswo wiixl die 
Ankunft eines Geheimjwlizisten geheim gehalten. 

Mordversuch. Wie allen noch ennnerlich sein 
wird, machte am .\iontag abond der Sohn des Bosit- 
zers des Café Iii';UKlão, Manuel Brandão de Souza, 
einen SelbstjnoT'dvei'sucli. Um die Sache ivcht thea- 
traiisch zu machen, vcrschluckte er das Gift in dem 
Café seines Vaters, wo ei' sicher wai*, (Laü der Polizei- 
arzt noch rechtzeitig geiiug ersclkMnen wertle um ihm 
mit einem Gegenmittel das Ivobon zu erhalten. Schon 
am Mittwoch hat derselbe junge Mann etwas anderes 
zur Bcreichening der Polizeichronik beigesteuert. Er 
ist wieder so weit hergestellt gewtsen. daü er hat gf*- 
hen konnen, und sofort hat er baschlossen, der Un- 
treueii, die ihn zum Selbstmord g(Hrielx>n, das Lelx^ns- 
icht au-s^ziiblaseii. Er hat seinen Revolv<'r zu sich 

gesteckt und liat den Weg- zu der Pensão Íris" 
eingeschlagen, wo die, dié ihn verlassen. eine ge- 
wisse Maria Emilia, ihre Wohnung genonnnen. Ik'i 
der Peiision angokbinmen, hat Brandão gesehen, daíi 
das Mãdchen gerade in ©in Automòbil steigt; er ist 
linzugeeilt und hat auf sie drei Schüsse abgegeben, 

die sãJiitlich getroffen haben. Nach der Tat versuchfcé 
■irandâo zu eiitkòmmen. aijer er wuixle eingeholt und 
verhaftet. Maria Emilia, die erst si"bzehn .Jaliixí alt 
ist, wurde nach der Santa Casa gebracht. Ihr Zu- 
stand ist nicht unbedenklich. Sie hatte früher mit dem 
einundzwanzigjãhrigen Brandão zusammen gewohnt 
und hatte ihn verlassí'n. weil er selú' streitsüchtig 
uikI jahzornig war. — Dieser Fali wird wieder 
einem Advokat üCIelegenheit geben, über die Sin- 
n<»sverwiming, über liebc und Leidenscliaft einen 
íaufeii Unsinn zusammenzui«den und das Schwurge- 
licht wird den jungen Mann ohne Zweifel freisprechen. 

Der Verein Berliner Musteriãger für 
Glas, Kcramik, Metall-, Kurz- und Spielwar®n E. V.. 
Cíeschãftsstelle, lierlin S. 42, Rittcrstraüe 37, hat 
dem hiesigen Deutschen Konsulat seinen ,.tYihrer 
fiu' Einkiiufer diu'cli die Berliner Mu.sterlãger, Aus- 
gabo 1912" übersandt. Wir lK'tonen, daü den nach 
Deutschland kommenden Knkãufern auf den Bei'- 
liner Musterlâgem die beste Gelegenheit für einen 
bequemen, schnellen und vorteilhaften Einkaiif ge- 
lx)ten jíst. Der tXihrer steht den hiesigen Interes- 
senten zur Einsichtnahme auf dem Konsulat zur Ver- 
fügung; auch werden Interessenten auf Antrag wei- 
tere Exemphire gera kostenlos l>eschafft. 

S. José. Gestem wurde noch einmal die „Lustige 
Witwo" gegeben. Heute wird zum vierten mal die 
„Keusche Susanne" aufgeführt. 

Polytheama. Heute wieder Variet.é-.\uffühmng 
mit dem vorzüglichen Pixjgramm der letzten Tage. 

Casino. Das Casino er^vartet in die.sen Tagen 
wieder neuo Kràfte. Heute Vorstellung mit denisel- 
ben lYogramm, das geatem einen groBen Beifall 
fand. 

Bijou-Theater. Unter den heute zur Vorführ- 
ung kommenden Films ist besondei"S das Drama 
„Dcr Zauber von Paris" bemerkenswert. 

ist, direkt aus den V<'reinigtên Staat©n im[)0rtiert. 
Dio Spui'eiuveite der elektrischeii Bahn wird ein Me- 
ter und zwanzig Zentimeter sein und auf ihr werden 
Pei-souenwagen erster und zweiter Klasse sowie auch 
Fi-achtwagen verkehren. Man hofft, die Bahn in tí 
Monaten dem Verkehr üborgeben zu kõnnen. 

Araras. Hiei' ermor-dete ein gewisser Arthiu- 
Monteiro seinen eigenen Schwager José de Castro 
Gomes im Streit. Der Ermordet© war in dem Vuni- 
zip ais ^'^•walttatiger Mensch bekannt, so daíi er 
selbst deií Streit provozieit haben dürhe. 

São Carlos. Die Fazendeiros in diesem Muni- 
nizip organisieren eine eigene Geheimpolizei, die da- 
für sorgen soll, daB die ViehdiebstaJile einmal auf- 
Jiõren. Die Ageiiten der G©heimpoliaeei werden Ix^- 
ritten das Munizip durchstreifen und verdâchtige 
iremde Personen überwachen. Die Diebe haben sich 
im Munizip São Carlos dei-maiien vennehrt, daíi die 
Poliaei schon lang© nicht mehr ausreicht. um das 
Vieh vor deu Fi'euuden fremden Eigentums zu be- 
wahreii. Di© Organisation der Geheimj)olizei erscheint 
daher sehr gerecJitfertigt, aber eine solche Polizei 
hat gewõhnlich wieder das schlechte an sich, daü 
die Agenten sich für wichtige l*ersõnlichkeiten hal- 
ten und unschuldige Leut© chikanieren. Deshalb soll- 
te man bei der Zusammeiisetsíung des Persooals sehr 
vorsichtig sein, damit dasselbo spãter nicht noch gro- 
Bere Unannehmlichkeiten verursaclit ais die Pferde- 
diebstáhle. 

IfnnlKlplei*. 

G uaritiiHguotá. Das Material für die elekt- 
rúsche Bahn, die zwischen Guaritinguotá und Ap- 
paiecida gebaut werden soll,, ist bereits angekom- 
men und mit den .^j-lM^iten kann Ijegonnen werden. 
Das Material ist von der „Companhia Luz e Fon/a 
da Guaritinguetá", der dies<' IJalin konzeMsionieil 

Bundeshauptstadt. 

Ais er sein Pensionierungsgesuch un- 
ter z e i c h n e n w o 111 e míd sich zu diesem Zweck 
nach der Admiralitat begab, wurde der Fregatten- 
kapitan Nelson de Vasconcellos e Almeida im Hofe 
dos Marinearsenals von einem Schlaganfall t>etrof- 
fen. Dei- diensttuende Marinearzt vom Arsenal lei- 
stete ilun den ersten ãrztlichen Ikistaiid, worauf er 
nach seiner Wohnung gebracht wurde. Jedenfalls 
kann nunnielu' an der Pensionierungsl>edüi-ftigkeit 
des Kapitãns nicht mehr gezweifelt werden. 

Wozu telegraphischV Am 21. d. M. soll die 
Theoretisch-Praktisch© Landwirtschaítsschule einge- 
^\eiht wer-den, die uüt der Tie:-'iiucntstation in Pinhei- 
ros veibunden ist. lleri' l'edi'o do Toledo hat zu die- 
seiii Akt Einiadungen ei'gehen lassen und daraufhin 
vom Finanzministei- folgendes Telegrainm erhalten: 
,,ich dank© demteuren Kollegen für die liebenswürdigo 
Einladung zui" Ein,weihung dei' Schule in Pinlieiros 
und wei'de iu,it dem groüiten Vergnügen ei-scheinen. 
Herzliche Grüsse." Da Hei-r Francisco Salles in Rio 
aawesend ist, so Mtte ei' sich das Telegi'aphieren er- 
a])ai'en konnen. Eine briefüche .Intwort nãtte es auch 
getan. Abei- Diensttelegraiuíne brauchen ja nicht be- 
zalilt zu weixleji und der Staats-Sückelverwalter hat 
niclit nõtig, in der Yenneidung unnòtiger Ausgaben 
mit gutein Beispiel voranzugehen. Eigentümlich jst 
es aucli, daíi Herr Pedix) de Toledo die \'erüífent- 
lichung des welterschütteinden Tel©gi'amnis für nü- 

luilt. Wenn eine Absicht damit verfolgt wurde, 
dann kann es nur die sein, seine intimitãt mit Herrn: 
Fi-ancisco Sailes zu dokunientieren. Hat er aber dei - 
gleichen notig, dann wai' an den Gerüchten über Seine 
bevorstehende Entlassung doch etw as Wahres. 

Eine Brücke über den Jaguarão wünschen 
sich die Riograndenser. Sie soll die brasilische Stadt 
Jaguarão mit dem mniguayajüschen Flecken Artigas 
vei'binden. In einem Sclu-eiben an djeii Verkehi-sníini- 
ster legte der Staatsprãsident von Rio Grande du 
Sul die \'orteiIe dieses Brückenbaues dar. Da es sich 
abei' um einen Grenzfiuüi handelt, ço kann Brasilieii 
den Bau nicht ohne die Zustimmung Uruguays vor- 
nelmien. Deslialb ist Herr Lamo Müíler gebeten wor- 
den, sich mit der ui-ugayanischen Regierung ins Ein- 
vemelmien zu setzen. Das Schreiben des Staatsprã- 
sidenten von Rio Grande do Sul war übrigeiis vom 

Dezembei' datiert und an Herra J. J. Seabra ge- 
richtet. ,,Iníolg© {X)litischer Abhaltung" hatte der 
jetzige Gouvei-neur von Bahia jedoch keine Zeit, es 
zu ei'ledigen. Jetzt hat Herr Barbosíi Gonçalves bei 
der Ausmistung dos Augiasstalles auch das Schrei- 
ben seines Bmdeiti gefunden und schieunigst wteiter- 
geleitet. Wie viel dei'gleáchen mag er noch finden i 

Absí^hieflsbesuch. Herr. Dr. Metz, der auf 
drei Moniite nach den Vei'einigten Staaten reist, stattete 
un-s einen Abschiedsbesuch ab. Er beabsichtigt, das 
Sit|dlungsw€sen in Nordamerika zu studieren, um die 
doi tigen Erfalu'ungen bei den Kolonisationsi)lãnen ver- 
werten zu kõnnen, die er für Mittelbrasilieii ausar- 
beitet. Wir wünschen Herrn Dr. Metz gute Reise und 
besten Erfolg. 

Uebungsreise. Das Schulschiff ,,Benjamin Con- 
stant", mit den Untei'leutnants des Jahrgang 1911 an 
Boixl, wird End© dieses Monats die übliche Instruk- 
tionsfahrt antreten. Es hat Befelil erhalten, di© Hã- 
fen des Mittelmeeres anzulaufein. 

Die Uáberfüllung der Santa Casa hat 
wiedei' einen auBerordentliclien Uinfang angenommen, 
Schon sind alie Korridoro mit Kranken belegt, und 
lun ein Plãtzchen für Schwerkranke zu reservieren, 
wenlen alie Patienten, deren Zustand nicht verzwei- 
:'elt ist, in der Spreclistunde behandelt und wieder 
nach Hauso geschickt. lün Bursche aus Bangú, dem 
es ebenso ergangen war, ei'krankte nach seiner Heini- 
"vehr so heftig, daü der zustãndige l*olizeikommis- 
sar ihm einen neuen Geleitschein ausstellte. Aber 
zum zweiten Male warde er abgewiesen, weshalb er 
sich an die Polizeidirektion wandte, die ihn wieder 
nach dem Krankenhause schickte. Ueber diesem Hin 
und Hei" wird der Kranke wohl sterben, sodaü die 
Schwierigkeft, auf die einfachste Art gelost ist! Wir 
«meinen aber, daíii die Santii Casa, der es wahrhaftig 
finanziell nicht schlecht geht und die obendrèin an- 
sehnliche Staatsunterstützung genieüt, eiidlich ge- 
zwungen werden sollte, die dnngend notwfeJidigen Neu- 
bauten voi'zunekm.en. 

Eiseiibahnungl ück. Am Dienstag morgen er- 
cignete sich auf der Lnie der ,,W)l>oldina Hailway" 
zwischen den Stationen Juturuahyba und P0(,'0 de An- 
ta. im Staate Rio de. Janeiro, ein schwerer L'nglücks- 
all. Der Zug passierte ein© Kurve nnt unverminderter 

Geschwindigkeit; das war die Ursache des Unfalls. 
. )ie Ix)komotive sprang aus dem (íeleise und nü einen 
3ag;agewagen und einen Wageii der zweiten Klasse 
mit. Der ^Iascliinist,-ein Zahnarzt namens A. Marques 
und ©in unbekannter Passagier wainlen auf der Stelle 
getõtet, und der Heizer sowie antelirere Passagie- 
re, darunter niehrere Soldaten der Staatsjiolizei, wiu'- 
den mehr oder weniger schwer vierletzt. Der Materi- 
alschaden Ist sehr liedeutend, denn die Lokomotive und 
rnehrere A\'agen sind schwer beschãdigt worden. — 

nit Jieser schwere Unglücksfall auf der docli selii 
lunktioniereriden ,,Leopoldina Hailway" hut in der 
Bundeshauptstadt einen starken Eindinck gemachf. 
)Í6 Zeitungsredaktionen waren'den gan/^sn Tag von 

einer Menschenmenge belagert, die neue Nach- 
richten erwarteten. - - l>er P^isenbahnverwaltung kain 
cein Vonvurf gemacht w enlen, denn die Linie ist auf 
der Strecke in gutem Zustande. Der mit umgekomme- 
no Maschinist hat das Unglück vf-rscliuldet, denn er 
lãtte vor der scharfen Kurve dio (ieschwindifíkeit 

iiuiBigen sollen. 
Verrückt odor verfolgt. Genauen Informati- 

onen zufolge ist der Luiz França, von dessen Aben-, 
teuem wir tinter dem obigen Stichwort schon berich- 
tetcn, kein Offizáer sondem ein ©infacher Lastfuhr-; 
mann. Mit dem Leutnant, dei' Mai-schall Argollo an- 
griff, hat ©r nichts zu tun, aber er hat die Manie, al- 
lerhand Ráubergeschichten: zu erzãhlen, in welchen 
ei- ais der íleld ei-scheint. 

Durchgegangon. Seinerzeit wurde für die Mon- 
tierung einer radiographisclien Station ein franzosi- 
scher Fáchmann angenoiomen. <ier fünfzig Frankwi 
I>er Tag verdienen sollte. Der Inspektor des Tele- 
graphenbezirkes, Alberto Maranlifio, (nicht mit dem 
Gouveme^ir von Rio Grande do Norte zu verw echSeln, 
dei' denselben Namen hat) erhõhte don Veixiienst 
des fYanzosen, ohne dazu bei-echtigt zu sein, auf acht- 
zig I-Yanken. Bei der lierechnung der Auslagien ent- 
deckte man auf dem Zentralbureau des Telegraphen- 
wesens die ,,Ungenauigkeit" und g^geiQ den Franzosen 
wuixle zur Rückerstattung des zuviel erhaltenen Gel- 
des ein I*i'ozeü eingeleitet. Der Míinn hiat abei" anschei- 
nend mit brasilianischen Gerichten nichts zu tun ha- 
IxMi wollen, denn er ist ganz einfaciidurchgegangen u. 

na(!ii seiner Heimat zurückgekehrt. Da der Fi anzoSd 
aber nur das nalini, was ihw voniiiezirksins])eklür 
Maranhão gegeben wuixle, so wãi*e der für den Fehl- 
betrag verantwortlich zu machen und sollte die zu- 
viel gezalüto Sunmie ei'setzien.- 

General Vespasiano ist anscheinend der Hu- 
nior ausgegangen. Voji wenig Tagen hat er deu selu- 
bekannten Major Gomes, de Castro, der die letzten Be- 
fürtíerungen ais ungerecht in der Press® kritisiert hat- 
te. gefangen nehmen und nach der Festung Santa Cruz 
bringen lassen. Jetzt hat wieder der Tenente-Coronel 
José Ignacio Fimiino zur Feder gegriffen, um den 
Ai-tikel Gomes de CastiX)s zu widerlegen und zu be- 
weisen, daü die" Befórderungen absolut nicht unge- 
recht seien aber auch dieses hat Vespasiano nicht ge- 
fallen und er hat den Tenente-Coronel wissen lassen, 
daíi üffiziere über Dinge der Disziplin überhaupt gar 
ikeine Polemiken zu füliren haben. Wollen wir s<'hen, 
wie lango der [Kriegsiiiiiiister,diesen, Standpuakt wali- 
ren wii'd. Major Goirues de Castro ist übrigei s so 
gewohnt, Festungsarrest -zu haben, daü er sich in 
Santa Cruz ganz geniütlich fühlen wird. DaB al>er 
ein Offizier, der doch nui- Putschversuche macht und 
gegen seine Vorgesetzte wühlt, noch befordert sein 
will, das kommt wohl nicht alie Tage vor. 

Kabelnacliricliteii Tom 17. Ml 
—   I 

Deutschland. 
— In der jiãchsten Montagssitzung wird im 

Reichstage die Debatte über die Heeres- luid Tlot- 
tenvorlage beginnen. Diese Debatte verspricht lichr 
interessant zu werden, denn die Sozialdemokrnten 
■werden ihren Prinzipieii entsprechend der Regier- 
ungsvorlage eine stai-ke Opposition machen, w ãh- 
rend die Alldeutschen wieder von ihrem Standpui kte 
aus das Militãi'- und Flottenprogramm ais zu w( nig 
weitgehend bekiimpfen werden. 

-- Die preuBischen Bahnen haben ein ausgeze ch- 
netes Geschaftsjahr zu verzeichnen. Nach den am 
31. Mãrz abgeschlossenen Rechnungen stellt es tich 
heraus, daü die Einnahmen den Voranschlag um 
rund einundsechzig Millionen Mark übersteigen. 

Oes t erreicli-Ungar n. 
— Es verlautet, daü der ungarische Ministeri)rã- 

sident, Graf Khuen-Hedervary, zurückti'eten weide. 
In diesem ;Falle würde der gegenwãrtige Fina iz- 
minister das Prásidium übemehmen. 

11 a 1 ien. 
Auf dem Kongreü zur Bekãmpfung der ''J^l- 

berkulose führen dio brasilianischen Delegierten díis 
groüe Wort. E.s scheint gerade zur Regei zu gehô- 
ren, daü dort, wo es auf das Redehalten nicht í n- 
kommt, die Brasilianer die anderen in Schatten sti'l- 
len. -- In der Mittwochssitzung hielt der brasíli- 
anische Arzt Dr. Cardoso Fontes eine lange Rtde 
in franzõsischcr Sprache über die Morphologie utul 
Biologie dei' Tuberkulose-Bazillen. Diese Rede s)il 
sowohl stilistisch wie wissenschaftlich hervorragend 
gewesen sein und sie habe einen ungeteilten B 'i- 
fall gefunden. In derselben Sitzung sprach Dr. J. 
de Oliveira lk»telho über die Tuberkulosí* im An- 
fangsstadium und die Kindcrtuberkulose und ihtx» 
Bekãmpfung. Ei' lx>diente sich der italienisch ni 
Sprache. — Der erste brasilianische Delegierte, iM-. 
Ismael da Rocha wurde zum Ehrenprãsidenten da- 
chirurgischen Abteilung des Kongresses akkla- 
miert. 

Mexiko. 
— Aus Guernoraca wird genieldet, daü innerhalb 

di'ei Tagen in der Nãhe diesai' Stadt eine gro k' 
Schlacht zwischen den Regiei-ungstiiipijen und den 
Revolutionãren stattfinden werde. Die Stadt l)efin(iet 
sich jetzt noch in den Hãndeii der Hegieningsleute, di<'. 
in den letzten kleineren ZusammenstõBen immor g.-- 
siegt haben sollen. 

Chile. 
— In der Dienstagssitzung der chilenischen Kam- 

mer kam es zu wilden Szenen. Der Dejmtierte Uicai-ilo 
Mendez beleidigte Seinen Kollegen Agustin (!arcia u id 
dieser lief auf die Tribüne zu und machtí, ais >>b 
er aus der Hosentasche einen Revolver ziehn wollltv 
Aiídere Deputierte griffen ein und der Tumult wur 1(* 
allgemc-in. Die Sitzung wui-de geschlossen und d -r 
Sti'eit setzte sich auf der Straüe fort. wo di? Poiii n 
eingreifen inuüte, damit die Vãter des Vaterland -s 
nicht an einander gerieteii. Nachh-er schickten f ie 
beiklcn Deputierten einander ihre Zougen zu. AImi- 
Ricaixlo scheint doch überlegt zu haben, daíi d i.s 
Schieüen ein unsicheresl Untçirfangen sei. und er schri -b 
den Sekumlanten seines G^ners einen Brief, in de iii 
er alie beleidigenden Ausdrücke, die er Gaix-ia in 
den Kopf geworfen, zuixicknahm. Damit dürfte (Me 
S;u'he erlecligt sein. 

Arg entinien. 
— Hier ist ein Unglücksprophet aufgetaucht. d'r 

für den Monat Mai groü© Katastrophen in Aussic it 
stellt. Der Mann, der sich .\strologe neniit Und Erri::x 
heiüt. verkündigt Argentinien. Brasilien, Paraguay i. 
Chile nicht mehr uiil nicht weniger ais Enlbeb>: i. 
Wolkenbnkího, Ueberschwemmungen und Epidemiei. 
Das kleino Unigniay hat er nicht erwãhnt und so blei' t 
wohl nichts anderes übrig. ais nach Montevidéo >u 
reisen, um den Katastrojtlien aus dem AVege zu g •- 
íiien. Der Mai ist schon selir nahe und je<.ler, der .sich 
retten will, niuB daher mit der grüíiten File eine Pai - 
sano n;ich Uniguay kaufen. 

Paraguay. 
■— Die Junsteii haben mit (ien Civi(X)s ein Rüm'- 

nis geschlossen. Sie wollen die gegenwãrtige Regii - 
lung- um jeden Preis stürzen und d"n Freund Jaras 
Cecilio Bacs, der schon einmal Prã^ident war, ai f 
den Regieniiigsstuhl heb^n. Die brasilianischen 
Kiieg.sschiffe, (lie vor Asuncion liegen, sollen den 
Beíehl erhalten haben, die seinei-zieit den flüchtigen Cc- 
lorados abgenomliieiien Waffen der jetzigen Regienin j; 
auszuliefern. J>as w^ar ja. was dio .,Prensa" ha,b:'Q 
wollte, und jetzt wird das Portefio Blatt doch einmal 
mit Brasilien zufrieden sein konnen. 

Perú. 
— In Chicama ist der (;eaeralsti'eik ausgebroche i 

'und die Regiening hat nichts eiligeres zu tun go- 
habt. ais Tinjipen nach dort zu entsenden. Die Sol- 
daten sind mit Maschinengewehren gegen die Stivi • 
ker vorgegangeii und es hat zalilreiche Tote und Ver- 
wundete gegelxm. Bei der Ikerdigung der Opfer sind 
aufre.izende Reden gehalten worden und in der ganze,i 
{íogeiid herrscht eine groBe Aufregung, die sehr leich "; 
zu einer allgemeinen Revolution führen k'ann. Es wird 
wohl behauptet. daü die Streiker sicli bi-utal l>enom- 
men und Mühlen und andere Etablissenients angegrif- 
fen haben, aber es ist juich eine bekannte Ta.tsache. 
daü nirgendwo auf der Welt die Arbeiter so recht- 
los sind wie in Perú. Sogar die eiiropãische Pressí.v 
hat sich schon mit der Lage der penianischen Arbei- 
ter befaüt, die in mancher Hinsicht der Sklí\verei 
ãhnelt. iind da ist es doch nicht zu verwundern. 
daü die Arbeiter rabiat werden. Jetzt schickt die Re- 
giening Maschinengewelnxí anstatt die unhaltbare La- 
ge zu besseni und doch bleibt alies nach dem Thcm:i: 
„Freiheit. Gleichheit, Brüderlichkeit!" 

Italienisch-türkischer Krieg. 

In diesen Tagen wird die Holio Pfortie auf die 
Kollektivnote der GroBináChte antworten. Es gilt ais 
sicliei-, daü sie die Intervention Eui-ückwleisen wird, 
da die Aufrechterhaltung des Annexionsdekrets alie 
Friedensverhandlungen unmõglich macht. Wenn di^ 
Mãchto wirklich den Frieden herbleiführen oder auch 
nur die Verhandlungen emiõglichen wolLen, dann müs- 
sen sie veranlassen. daü Italien das siiinlose Dekret 
anmiiliere. Solange das Land nicht erobert ist. hat 
die Annexiongar keinen Zweck. und da les sich immer 
eklatanter herausstellt, daB Italien überhaupt nicht 
imstaiile ist, ia.\ich nur einen Streifeii von Tri[)olis 
endgültig zu besetzen. so niüB es den Annexionsge- 
danken aufgeben. Das Vei'langen, die Türkei soll etwas 
hergeben, was sie halten kann, ist doch etwas gar 
zu kindisch und die GroBmãchte haben doch kein 
Interesse daran, Italien bei dieser Si)ielerei zu un- 
terstützen. — Am 15. haben die Araber wieder die 
HafenstaJdt Dema angegriffen und daraxis erfahren .wir 
nun 'zum hundert.sten Alale, daB selbst die Küst? niich 
nicht von iden Arabem gesãubert Avoixlen ist. 
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Bitte, meine Damen 

versuchen Sie die Somatose, wenn Sie mit Blutarmut, Nervositãt, Appetit- 

losigkeit, Ernâhrungsstõrungen, schlecViter Verdauung, Abmagening, Krãfte- 

veríall usw. zu kàmpíen haben. 

Somatose weckt den Appetit, regelt die Verdauung 

Somatose bildet gesundes Blut 

Somatose krâftigt und crfrischt die Nerven 

Somatose bewirkt Muskelansatz, Rundung und VerschOnerung der Kõrperformen 

Somatose erhõht das Kõrpergewicht bei Magerkeit 

Somatose verleiht ein gesundes blühendes Aussehen 

Somatose hebt das Allgemeinbetinden und die Lebenfreude 

Somatose wird von den Aerzten der ganzen Welt empfohlen 

Man verlange die Somatose in der nãchsten Apotheke oder Droguerie, entweder die llüssige Somatose „süss'' oder ,,herb''. 

Warnm liaben die .,eehteD" Aspiiin-Tabletteii soviele Vorteile 

Tor den kãnfliáen Saiit yl-Priíparate« od. sonstig.Erzengnisseu? 

1. Weil die „echten" Aspirin-Tabletten in jeder Beziehung den Heilwert 
der Salicyiprãparate besitzen, jedoch ohne, wie diese, schãdliche Neben- 
wirkungen iiervorzurufen. 

2. Weil sie die Blutoberfúllung der inneren Organe beseitigen und eine 
bessere Blutdurchstrõmung dei âusseren Teile des Kõrpers herbeiführen. 

3. Weil sie infolge ihrer schmerzstillcnden Wirkung das Morphium und 
dessen Derivate in vielen Fãilen ersetzen kõnnen und zwar mit dem 
grossen Vorzuge, keinerlei Yergiftungserscheinungen zu erzeugen 

4. Weil sie die Herztâtigkeit nicht ungünstig beeinflussen, wahrend dic 
Salicylsâure etc. eine gegenseitige Wirkung ausübt. 

GebraiichsaiiwelHiin^: Die Tabletten sind stets mit einer Menge 
Wasser oder Limonade zu nehmen. 

TFiclitige Aniiierkuiijç: Von Aspirin in Pulver- oder Tabletten-Form 
existieren viele Nachahmungen, vor welchen man sich 
hüten muss, weil sie versagen und schãdliche Nebenwir- 
kungon hervorrufen kõnnen. Man verlange daher stets: 

- TsJbletteza. 

Orlglual-Tube mit dem „BAYER K11EUZ" 

Recebedoria de Rendas da Schweizer Hiilfwerein Helvetia 

Gapitali Sonnabend, den 20. April um S'/.- 
Uhr abends, findet die 
Ordeiiti. Vierteljalires- 

Vprsaniinhin^ 
in dem Lokale der Pension Suisse, 
Rua Brigadeiro Tobias N. 1, statt. 

Tagesordnung: 
Besprechung des vom Cerc'é 

Suisse eingereichten Schreibens und 
Verschiedenes . 

Es wird um zahlreiche Beteiligung 
ersucht u. eine zweite Einberufung 
um 9 Uhr stattfinden, welche bei 
jeder Mitgl ederzahl beschlusstâhig 
ist, falls bei erster Einberufung sich 
nicht genügend Mitglieder einfioden. 

1370 Urr Voriitauil. 

Segunda Secção 
Im Âüftrage des Herrn Admi- 

nistrators, Dr. A. Pereira de Quei- 
roz, bnnge ich hiermit den Steuer- 
pflichtigen zur Kenntn'8, dass die 
Entricht ingfolgender, durch Ge^etz 
N. 920 vom 4. August 1904 geschaf- 
fenen Steaern, vom heutigen Tage 
bis zum âj. (In. Mis ohne Stralzu- 
Bchlag erf. Igen kann, und zwar: 

a. Auf das Kapital der Handels- 
hãuser 

b. Au> das Kapi al der industriel- 
len Untemehmungen 

c. Auf das Kapital der Aktienge- 
sollschaftea 

d. Auf das in Dar'ehen ange'egte 
Privatkapital 

e. Verbrauchsabgabe auf Alkohol 
Nach den Ausführungen dts Ar- 

ikels 59 des Uekrets N. 1.251 voji 
12. November ltl04 kõnnen obige 
Sieuern für das ganze Jahr auf ein- 
mal oder auch in zwei halbjãhrlichea 
Raten abgezahlt werden, wenn sie 
über lOOí betragen. Alie Betrãge 
unter 100| müssen jed>.ch tuf ein- 
mal im Jaufenden Monat April be- 
zahlt werden. 

Nach Abiau' des Termins wird 
ausser Her Stener -eia Straízusch^ag 
von 10 Prozent auf die bis daliin 
nicht bozahlten Abgaben erhoben. 

Recebedoria de Rendas da Cai iial, 
den 1. A ril 1912. 

Der interimistische Chef der 2 
Abteiluag OnlUe me Nofuelr*. (1297 

Mannesscàwãclie. 
Ich bestãtige > iermit, dass ich 

GelCijenheit hatte, bei meinen Pa- 
tienten die JUNIPERÜS PAULIS- 
TANüS-TROPFENanzuwenden und 
durch den erzielten Erfolg dieses 
Heilmittel ais das Beste gegen Man- 
nesschwache anerkenne. Das Obige 
ist VVahrheit und ich bestãtige es. ] 
109;!) Dr. Luiz Bandeira de Oouvéít, 

Rio de Janeiro, 11. Juli 1910. 

Die JUNIPERUsPAULISTANUS 
TROPFEN sind nictit reizend und 
erzeugen keinon Ausfluss uod ist 
ihrd wirkang eine unniittelbare as 
Tonikum der Nerven. 
Auftrãge: Apotheke Aurora, 

Rua Aurora 07, S. PAULO Preis 
durch die P<j8t verecaickt C|000 

Lesen Sie 

Im ||C«s* Wtiinbarg" ist eine 
grosso Auswahl In Mãntel, 
Kleidern, Blusen. Fede-n, 
Bândern u. alleanderen Mode 
Artikeln. 
Klmorio-Blusen zu5$000 
wahre Schmucksschen. 

Damen- & Kinderhüte 
Auzfign zu den niegehõrten bil- 
ligsten Preisen. 

Ti avessa Seminário 32 
1160 frente Mercado S. João 

Meurasthenie Mannesschwãche 
Bestãtige, dass ich bei meinen 

Klienten mit ausserordentlich. Erfolg 
die JUNIPERUS PAULISTANUS- 
TROPFEN, namentlich in Fâllen von 
Nervositãt und Mannesschwsche an- 
gewendet habe, welche vorher sich 
mit Strychnin- und Yoimbina-Prãpa- 
ratpn und anderen ther«peutischen 
Heilmitteln behandelt haben, 

Dr. José Feliciaao de Araújo. 
Zu haben in allen Droguerien, 

Schachtel per Post 6$000. — AuftrSge 
an PIIAK^ACIA AVUOBA, Rua 
Aurora 57, S, PAULO. 1091 

Or. Fisclier Jiiuior 
Rechtsanwait 

Paulo — liua Direita 
Caixa Postal 881 

irechstunden v. 12— 

Zwei mõbl. Kiininer 
an zwei bis droi llerren sofort zu 
vermieten. Kaltes u. warmes Bad 
im Hause. Rua Vergueiro N. 6C. 

S. Paulo. 1366 

Uiitcrrícht 
Erfahrener, wissenschaftlich ge- 

bildeter Lehrer erteilt Kindern und 
Erwachsenen Ur.terricht in deutsch, 
franzõsisch, englisch, spanisch^ und 
sonstigen Wissenschaften. _ Liefert 
auch Ueberst tzungen aus u. in obige 
Sprachen, sowje aus italienisch. Rua 
F. Albuquerque 1 Ecke R. da Con- 
solação 369. S. Paulo. 1354 

Glob Gepmauia 

Santos I 
Gesucht íür den Deutschen 

Club ein Oekonom. Pacliur 
Hauswart. Santos. Caixa 158 

Eísemvaren aller Art iur KoDslruklionen 

Reichhaltiges Lager in Schlõsscrn, Riegel, Türangeln und 
ãhnlichen Artikeln. — Sâmtliche Artikel für Maler : Leirôl, 
Terpentinõl, Lacke, Farben in Pulverform und angerieben, 
,\\\\\\\\v* Kobahblau, gros-e und kleine Pinsel. m»,\\\\\\w 

lilistriimeiite. 
Grosse Auswahl in allen Werkzeugen für Tischler, Maurer, 
/////////JMH Klempner und andere Handwerke. wmmm/m/i 

li]f.sciiwareii. | 
Artikel für den Hausbedart, Schubkarren, Zement, Dachzie^ 
/////AZMH geln, galvanisierte Bleche, Stacheldrc ht e'c. wammm/m/i 

AeuNser.stiii:is^l^<) Prelse. | 
1234 I 

Thomas Irmão & Co. 

IMPOTITEIJRE 
Rua do Thesouro N. II. Telephone 969. 

Tlieatro Casino 

Ettpreia ■ 1'nBchoal Segreto Direktlon : Segratr. 
HEUTE Donnerstag, den 18. April — liEUTE 

Briliante Vorstellung 

— Ausseigewòhnlichts Programm. — 
Noch einmal: 

Lidy W estOD, iiiternatiunalü Chanteuse und Tãnzerin. 
Les.Monteis, i seinem „In-Iiiterrómpue". 

Marin, Deklamatorin. 
Freitag: Neue Ueberrasobungen. 

l 

Liixus-Aiitoiiiohile | 
f. Hochzeiten, Spazierfahrten etc. 

Mâssige Preise! 
Ca^a Bodovallio, S3« Paul» ! 
452 Travessa da Sé 14 

Hotel AIbíon 
Rua Brigadeiro Tobias 89 :: S. Paulo 

in der Nãhe des englischen 
und Borocabana-Bahnhofes. 

Gegriindet 1878 
Neue Seudung von 

Wachbolderbeeren 
Uagebatten, 

Blekbeercn 
Prelsselboeren 

Saucrkirsclien 
Eakao Blocker 
Cliinesiseher The« 
Ilote Grützo Pnlver 
M«^errettlch 
Holl. VoUheiinge 

Casa Schorcht 
Rua Rosário 21 

Caixa 253 Telephon 17. 

Au Cabaret 

^ Titeute Itoüiitl ^ Irnifto 

Bar und Grill-Room :: 
Largo do Rosano No. 2 Unter Palacete Briccola 

Restaurant I. Ranges 

à Ia cavte et Pmx Fix MMssige Preise I 
Speziaütãt: Feine Weine derbes en 
Qualitaten, gute Bedienung und 
:: leeller Biei - Ausschank. 

l>ie {çaiize gcoftneí. 

Ein in allen Branchon der llaschinentechnik inkl. Montage von 
Dampf". Eis- und Kühlanlagen- sowie im allgemeinen Maschinenbau 
durchaus erfahrener. tüchtiger Betriebsleiter, welcher schon seit Jahren 
derartige Stellungen in grosseren Etablissements mit Erfolg bekleidete, 
sucht sich in genannter Position zu verãndern oder auch mit Kapital 

renucende Sicherheit tãtig zu beteiligen. Gefl. Offerten unter 

Es gibt keinen Haarausfall mehr, keine Schuppen, keine Kahlheit, mit dem 
Gebrauch des grossartigen Mittels 

der Apotheke Castiglione. Sicherer Wiederhersteller des Haarbodens, vertilgt 
vollstândig alie Schuppen und alie parasitischen Krankheiten des Kopt- und 
Barthaares; Quilol heilt durch eine eiaíache tàgliche Einreibung, wodurch 
die Haarvvurzein gekrãftigt werden; die Haare fangen bestimmt wieder an zu 
wachsen und erhalten Kraft und Glanz. — Das Práparat, nach den neuesten 
Forschungtn der Wissenschaft hergestellt, enthâlt nur pflanzliche Bestahdteile, 
und ist entschieden eines der besten bis heute bekannten Mittel zur Erhal- 
tung der Haare und Vertilgung der Schuppen. — Das Problem der Kahlheit 

ist erst mit der Erlindung des ^QUILOL" gelõst worden. 
Vorsicht mit den Fâlschungen. Unzâhligc Atteste beweisen seinen Erfolg. 
\^ersuclien Sie es, und wenn es nicht genügendes Resultat ergiebt, wird Ihnen 

der bezahlte Betrag doppelt zurückgezahlt. 

Preis Rs. ü$OüO, per Post Rs. 7$500 

Kabrik: Castigliono 

Rua Santa Epliigeriia 40 S. PAULO 

Frenndlicti mõbliertes Zimmer' 
im Zentrum, gesunde Lage, Bad u. 
Gas, per sofort zu vermieten. Rua 
S. Antonio 94. 5 Minuten vom Viadukt 
S. Paul'. . 136â 

Polyíheama ilheatroS-José 

CASA LUCULLUS 

Katl]reiner's Malz-Cfé 
Dõrrgeniüse 

Kartoftelflocken 
Kartoffelgries 

Dr. Oetker's 
Puddingpulver 
Qelée-Pulver 

|ua Sireita S. 55-i 
São Paulo 

Kôchiii* 
Gesucht eine Kõchin, welche auch 

Haui-arbeit übernimmt. RuaVitalis 
Na^^õ(es(juino2jJ|^Pa^^ 

gegen genügenae sicnerneit tatig 
„Discretion'* an d e Exp. ds. Blattes in São Paulo erbeten. 135Ü 

O ü 
Q Ilio <1e «luiieiro. 0 

; llo(el-Res(aurau(„Rio Branco" S 

Giiiil ^Seliiiiidt 
Za I- narzt 

Spezialist in Uebissarbeiten 
Rua da VictoriaSl - S. Paulo 

Pensão Heib 

Rua Quintino Bocayuva N. 38 
1323 São Paulo, 

Pension per Monat 8('$000 
Etazelne Mahlzeiten 2Í0ü0 

Reicne Auswahl von gutgepflegten 
Weinen, Bieren und sonstigen Ge- 
tranken. Aufmerksame Bedienung. 

d[joBnBWü*JiíB>afioaiSKfi 

s Dr. Carlos Nieraeyer g 

Fast umsoQSt 
Etamlnr>Klrlder a.Robseldeu 
von 25$000 — 301000. Kindcr- 
áí OamenhQt«i Kimono Rlu- 
•en von Etamine zu 5$000; Fe- 
dcrii| Blumen('Bãnder, Hand- 
•chuhei pyrrenflischf Mflnt» I 
für den Winter und nur in 
,,Catia WainbeiB'* zu kon- 
kurrenzlosen Preisen 
1159 Travetsa Seminário 32 

K ochin 
von einer klcinen Familie gesucht, 
dif» auch andere Arbeiten verrichtet. 
Pírfordert Zeugnisse. Avenida Pau- 
Hsta lt9 S. Paulo. 1358 

Kleine pamilie 
welche im Mai nach Europa reist, 
sucht ein junges Mâdchen für alie 
Dienste auf der Reise. Selbiges kann 
sofort antreten. Zu erfragen Rua 
Jaceguay 34. Liberdade. H. Paulo 1352 

Gesucht 
Ein ordentliches Mâdchen für ein- 

eache Küche und Hausarbeit. (1471 
Alameda Nothmann 119, 8. Paulo 

GesnndMts-fersicliEruiig 

Popu'ar Medica 
Hülfjgesellschaft. — Rua Thesouro 

N. 9 II. Stock. 
Sprechstunden von 8—10 Vorm, 

u. lí—S Nachm. Monatl. Beitrag 3$ 
S. Paulo. 1383 

g Operateor a. Fraaenarzt 
y behandelt durch eine wirksame 
2 Spezialmethode die Krankheiten 
Is der Verdauuniçsorgane and de- 
Sren Komplikationen. besonder» 

bei Kindern. 
Sprechzimmer und Wohnunif Sprecn: 

2 — Rua Arouoha — 2 
Bprechatunden von 1—3 Uhr. 

Qiot jedem Ruf íofort Folsrw. 
Bpricht deutsoh. 1832 

!S 
Ê 

Popular Medica 

Oesel scliaft zar Gesund- 
lielts-Versicheroníç. 

„Das Ausüben der Nãchstenliebe 
ist Tugend; einen Angriff auf sie 
machen, oder.sie ihrer Früchte be- 
rauhen ist ein Verbrechen. (Zola) 

Ihr seid arm ? Die Volks-Ver- 
sicherung gibt Euch Aerz:e, Zahn- 
ãrzte und Medizin, welche stãndig 
für Eure Gesundheit Sorge tragen 
für den ge ingen Monatsbeitrag von 
3$000. Rua do Thesouro 9. II. Stock. 
Sprechstunde von 8 —10 u. 12 — 6. 

B, Paulo. im 

Herr Hermann Xrohne 

wird gebeten in der Exp. ds. 
BI. vorsprechen zu wollen. 

!Für Damen! 
und Herren! 

Mitesser, Flecken, Gesichtsfalten. 
sovíic alie Unschõnheiten des Teines 
verschwinden durch meine kosme- 
tische Massage. Karte genügt, kom mt 
insllaus. Zu erfragen i. d. Exp.d. BI 

Centro Postal Internacional 
Freitas & Azevedo 

TriTCfsa da Sè N. 13. (altis) 
Telephon N. 3.074 — Postfach 769. 

Telegramm-Adresse: 
„Centro Po«tar', Sã.> Paulo 
Garantie-Fond 200:000t00j an 

Gnindstücken. 
Hat sich zur Aufgabe gestellt Post- 
kolis von dor Post zu beheben u) 
den Adre-ssaten zuzusenden. Die 
betreffenden Avisos müssen dem 
Büro übergeben werden. 
Gebülir 37o auf d. Fakturenpreis. 

Mindesttaxe 1$Ü00 1226 

]>r. lielifeld 
Rechtaaniwalt 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Raa Qnltaniia 8,1 St. :: S. Panlo 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 2á 

Silo l*anIo 

Zu vormictcn 
ein gut mõbliertes Zimmer mit Gas 
und Bad im Ilause. Rua Washing- 
ton Luiz 47. S. Paulo. 1359 

ElektrotechnikHiii 

Roforin Simplex 

Tages und Abendkursus 
Privatkursus für Industrielle. 

Rua General Osorio 58 
Sprechstunde 2—3 (ausgenommen 
NaiUHfaK u. Ai«>nii(aK. 1198 

Mõblerter Saai 
zu mieten gesucht. Offerten unter 
J. an Caixa M. S. Paulo. 13Õ7 

Zu vermieten 
2, event. 3 schõne Zimmer, mit Bal 
kon, Bad- u. Küchenanteil, per sofo't 
an ruhige Leute. Rua F. Albuquer- 
que 1. Ecke R, da Consolação 369 
S. Paulo. 1353 

Dr. íicliniídt Jonior 
Xiihnarzt 

Schõne, solide Arbeit 
bei mãssigen Preisen 

Rua 15 Novembro > 4 - c. 
1146 S. Paulo 

O cc CO Gesucht 
wird eine Copeii a. Rua Bento Frei- 
tas 20. S. Paulo. 1369 

TechMiker 
und geprüf'er Zimmermeister sucht 
per sofort Stellung. Offerten unter 
„Zinimermeister" an die Exp d. BI 

S. Paulo. 1631 

Kna Acre ?ío. 20. lülT 

Q (fein bürgerliches deutsches Ilaus) gute Zimmer, miissige 
O Preise, iniernationale Küche aufmerksame Bedienung. Schaclle 

Verbindung nach allen Richtungen. Tel. 4137 Central. ^ 
Es empfehlen sich die Besitzer O 

Q G. S. Macfiado & Matli. VVasnér Q 
früh. Küchcnchef Hotel International g 

XSiXKKXKHMKXXIXXMKKSaSMXXKM 

Uiiwirtechaftlieb« Hudilnen aller Ari 
tui Wftrkta Toa 

Jftlu De«r6 & O*. !)«ere & Maosiirt 
«•Um V. «. 

Bgfm» Oaltlradoret, 8«mMdor«« tia 

Allolala* Vat%alari 
HERM, STOLTZ & Co, 

S. fMÜ«t 
Avenida Rio Branco 66-74 , Rua Alvares Penteado 13 

IMMER GESUND 
ganz besonders bei kaltem und nassem Wetter, 

Lakritze (alcaçuz) von Branth 
verhindert nicht nur, sondem heilt auch Lungen- und Hals-Krank- 
heiten. Diese Lakritze wird in Form von Süssigkeiten liergestellt 
und -ann zu jeder Tageszeit von Mãnnern, Frauen und Kindern 
gegessen werden ; ihr tSglicher Gebrauch ist gleichzeitig eine wun- 
derbare Vereinigung von Pfl cnt nnd Vergnügen. 

Zu haben in allen besseren Droguenen und Konditoreien Nach- 
fragen zu richten an Casa Norder, Guilherme Christoffel, La Bon- 
bonnière. Allein-Vertreter für Brasilien : H. E> Bott, Caixa 1(X)0. 
1174 São Paulo 

Denisrlift Kôebinnen 
Kinderfraulein, Hausmãdchen, 

Gouvernanten und llauslehrerinnen 
finden Stellnng durch: Agencia 
„Alliança", Avenida Tiradentes 1-2, 
S. Paulo (10 12 u. 3 G Uhr) 1365 

lis. 10:0l)0$0.i0 
ais I. Ilypothek auf ein Ilaus zu 
vergeben. Offerten unter F. L. an 
die Exp. d. Ztg. 3. Paulo. 1364 

Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

South-American-Tour. 
Heute! Donnerstag Heute! 

Noch nie psehener Erfolg! 
O Wray & Burns 

Excentrique-Akrobaten 
Viller & Lilly Equilibristnn 

Susanne Breranne 
franzõs. Chanteuse 

Blanche D'Aubig:ny 
Verwandlungs-Chanteuse 

Die 10 weisen Affen 
' vorgeführt von Frl. Lavine. 

Jank Hoe 
oriantalische Magie u. japan. Spiele. 

Die Schwestern Florida 
Amalia Rodrigues 

Ada Nanery Leon and Tüea 
Max Till 

Freitag: Truppe Arayauta, 
japanische Epuilibristen. 

Preise der Plâtze: 
Frizas (oosse) 12$000; camarotes (pos- 
se) 10$000; cadeiras de 1.» 31000; 

entrada 2|000; galeria 1$000. 
Billets im Vorverkauf in der Cnaru- 
taria Mimi. Rua 15 de Novembro. 

Zu vermieten 
sauberes mõbliertes Zimmer. Rua! 
da Gljria 166 A. S. Paulo. (1350 i 

(Jiiitarrií iiiitl KiinslliTzillier 
nach musikalischen Prlnzipien 
wird gelenrí. Rua F. Albuquerque 
t, Ecke R. da Consolação 3 )9. 

S. Paulo. 13Ó6 

Wju vermieten 
in Ilygienopolis (Rua Maranhão) per 
sofort oder 1. Mai zwei unmõblierte 
Zimmer. Off. unter W. K an die 
Exp d. BI. a. Paulo. ^ 

Heirat 
I Ein Arbeiter in den 20. Jahren 
' mit gutem Verdienst, wünscht sich 
I mit einem braven kath. Mâdchen mit 
guter Erziehung und tadelloser Ver- 
gangenheit baldigst glücklich zu 
verheiraten. 

Briefe erbeten unter Adresse N. N. 
Villa Prudente, S. Paulo an die Exp. 
d, BI.   1358 

Hâaiser 
2—3 kleinere Hãuser in Consola- 

j ção-, S. Cecilia- oder S. Ephigenia- 
I Viertel gelegen, zu kaufen gesucht. 
; Nãheres Travessa Olinda N. 8. 
' S Paulo. ^376 

Empresa Theatral Brazileira 
Direktion Luiz iVIonso 

Gpossb italien. Kinder-Tíieater- 

GeselIschaftfurOpep u. Opgratte 
Direktion Gebrüder Billaud. 

Heule Donnerstag, 18. April Heute 
abends 8Ví Uhr — Grosser Erfolg 
4. Darstellung — Operette in 3 Akten 
von Qeorg Okokonhy, Musik v. Jean 
Gilbert — in Europa mit grõsstem 

Erfolg, aufgeführt 

Die kDsche kmn 

Die Leitung des Orchesters liegt in 
den bewâhrt. Hânden Herrn Y. Giusti 

Preise der Plãtze: 
Frisas 30$00ü, Camarotes 20$000, 
Camarotes altos 10$000, Cadeiras 
5$000, Amphitheatro 3$0Ü0, Balcão 
2$000, Galeria numerada l$50O, 

Geral IfOOO. 
Billets Im Vorverkauf sind zu ha- 
ben in der Oharutaria MIMI 

Largo do Rosário. 

Deutsches ilãdchen 
das gut kochen kann und auch in 
der hâuslichen übrigen Arb it mit- 
hilft, wird bei gutem Lohn gesucht 
für kleine deutsche Familie. Prima 
Referenzen und solche die portu- 
[iesisch sprechen bevorzugt. Rua 
larão Iguape 32. S- Paulo. (1375 

Ijliiropureíse 
Ein zuverlãsslg: s deutsches Mâd- 

chen nimmt Stelle an ais Kinder- 
mãdchen bei einer Familie welche 
nach Europa zu reisen gedenkt, ge 
gen frtie Passage. Gute Empfehlun- 
ren liegen vor. Nãheres Caixa do 
Correio N. 201 Santos. 

2—3 Zimmer 

gesucht, unmobliert lur 

alleinstcheriden llerrn 

in ruhigem Hause. 

OÍTerteii Caixa 718 

S. Paulo. 1377 

Buchhalter 
der tãgl 3—4 Stunden frei hat, sucht 
für diese Zeit noch Beschãftigung. 
Off. Caixa 1033. S. Paulo. 1374 

B 

Zu vermieten 
ein mõbliertes Zimmer, an einen 
oder zwei Herren. Nãhe Bahnhof. 

Rua Maria Margolina N. 33. 
S. Paulo. 1372 

Mâdcheu 
Man sucht ein tüchtiges Mâdchen 

mit guten Empfehlungen zum Zim- 
mer aufrãumen. Grande Hotel. 

S. Paulo. 1381 

Gesacht 
1 tüchtiger Kellner. Zu erfragen Rua 
José Bonifácio N. 22 S. Paulo. (1880 

liJeMiiclr t 
1 Witwe mit 1 Kind», oder Mâdchen 
für ein Sitio in der Nãhe der Stadt. 
Zu erfragen Rua José Bonifácio 22, 
S S. Paulo. ^ 

Zu vermieten 
ein Ilaus, rãumlich und hell. Rua 
Tenente Penna 18. Bom Retiro. Preis 
50»((K). S. Paulo 1371 

Guanijá Grand Hotel 

1469 
SoeToeart e3íõ££3:a.et! 

♦ Diaria von 12$000 an aufwârts. ♦ 

Vorherige Anmeldungen uneriãssiich. 

Frischer Blumen- 

und Qemüse-Samen 

offeriert von 

João A^Volf 

llortulaiiia Paulista 

Rua Rosário N. 18. — S. Paulo. 
11373) Telephon 2463 Caixa postal 1 >33 

Holzbearbeitun^s- Maschinen 

Kirchner & C'= 

Leipzig 

Gattersâgen, Franzôsisclie Sâgen, Kreissât/en 

Hobelmaschinen etc. etc. 

Stets am Lager der etnzigen Vertreter; 

Bromber2:,Hacker&C. 

Endereço Telegr. „ALEGRE" 

Caixa postal 756 Ri^a. da. Q uitanda IO 

  SAO PAULO == 

Telephone 1070 



Pevttaolne ^eitun^ 

HÜSTEN ? 

Gebrauçhen Sie das Peitoral de Bromoformio ©haves 
Die Formei ist von der Directoria Geral da Saúde Publica bcstãtigt und hergestellt in der und Sie werden soíort kuriert sein. 

:: -voara. I-iopes S©3:a.3a.SL 

, • • n ^ 12-a.a, d-as Palmeirsvs 2íTo. 12 — S. lE^AXTX-.O uas iNiittei ist m alien Apotheken und Droguerien zu kaufen. = Depositâr: Jofto liupeM, ,»aa José Bonlíacio No, IO (Sobrado). 

  Mittel Bromoformio Giaves heilt Bronch;tis, Erkâltungen, Influenza und Heiserkcit. Es stillt sotort asthmaiische Antâlle. 74(5 

963 FriMciiei* 

Gfiüíise- uJlnDieD-SiiDien 

Soeben angekonimen und auf ihre 
Keimfâhigkeit geprüft, empfiehlt 

Praça 
Antonio Prado 

9 

o  DT- '} w ^ 

Loja Flora 

WlederveikAafer erhalten bei grõsserer Abnahme Rabatt 

Monte-Pio da Familia 

OegeuHeitiKe lielteiiMveriíiclieratig 
Durch Dekret 7852 der Bundesregierung in der ganzen Republik zu 

funktíonierei) berechtigt. 
HinteHegtc* D«pot im Hacdeasohatx .... 200i000$000 
Mindeai-Vepsicberung  30i000<000 
HAchst-Veraloherung  I00<000$000 
Aktlwa der Geseliachaft am 30. Now. Ober. ■ I.500t000$000 
Bis heute eingetragene Mitglieder 2336 :: Bis heute ausgejahlta Ver- 

sicherungen 780:000$000. 
Einzige Ocselischaft in Brasilien, welche unabhângig von der Zahl ihrer 

Mitglieder am Todestage die Sumnie von 30;(j00$000 zahlt. 
Aufn ahme-Bedingungen; Ae ztliche Untersucíiung. — Alter zwi- 
chen 21—55 Jahren. — Einmaliges Eintrittsgeld von 1:0C0|0( 0 oder in 

Teilsunimen, laut nachfo'gender Tabelle : 
In ein pi Jahr: 2 gechfmonatliche Zahlungen à 520$000 

4 dreimonalliche Zahlm gen à 2G5|üOo 
In zwei Jahren : 4 sechsmoDatliche Zahlungen à 2758(»0() 

8 dreimonalliche Zahlangen à 14ü|(.>00 
Bei Todesfall eines Mitgliedes den Betrag von IRIOOO biunen 30 

Tagen, vom Datum des Avis der Direktion an gerechnet, zahlen. 
»itz der Gesellschaft: RUA DIREITA N. 31, 8. PAULO. = Man ver- 
ão ge Prospekte. ^2094 

Especificum 

für Damen und schwache Personen 

Mistura ferruginosa glycerinada — glycerinhaltige Eisenmixtur 

  —■ hergestellt von 1213 

Hpotheker Erich í\lbert Gauss 

analysiert durch die staatliche Sanitâtsbehõide, ausgezeichnet mit dem 
Ehrendiplom und der goldenen Medaille durch die italienische ehemiscli- 

physikalische Akademie in Palermo. 
Das letzte Wort in der Posltiven Medizin. Ersetzt mit grossen Vorteilen: 

Eiiiuisionen, Weine, Sinopes, Elixir iisw. usw. 
Unfehibar m der Behandlung bei Blutarmut, Bieic sucht, Weíssfluss, Gebãrmutter- 
schmerzen, Unregeimãssigkeiten der Monatsperiode, Ausbleiben dersellien, 
Gebârrr.uttprbjutung, Appetitiosigkeít, Malaria, Verstopfung, Ne^venschwâche, 
Nanr- und Krâftigungsmittei. Ohne Vergieich fúr Mânner, Frauen u. Kinder. 

Hoeníng'^ 

Babía-Cígarreo 

sind die beste d. 

Probieren Sie 

Industrial, 

Teutonia, 

BeQjamln> 

Sobre Mesa 

AUeinige Vertreter 

Bicardo Sascliolí & Conip. 

M. PAUI^O. 
3193 

HEMIM 3 X 

Der Kinderarzt im iiause I 

Kuriert sãmtl. Krankheiten des Verdauungsapparates 
wie foigt: Entheritis, Gastro-Entheritis, Rote Ruhr, 
Katarrh, Erbrechen mit Fiebererscheinungen etc. etc. 
Bei Fieberkrankheiten irgend welcher Art ist es ein 
sicheres Heilmittel. Es ist ein gutes Mittel íür Ernãbrung 
und Zahnung der Kinder. 
Zu haben in allen Droguerien und Apotheken, 

Alleiniger Depositar in São Pau'o: João Lopes 
Rua José Bonifácio No. 10, Caixa postal 635. 
In Santos: Rua Júlio Conceição No. 14. 1077 

Ausíro-Americana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

Gutachten 

des bekannten Arztes 

Herrn 

Dr.Walter Seag* 

São l*iiiilo 

São Paulo, 12. Mârz 1912 
Geehrter Herr Erich A. Gauss! 

loh habe Ihr Especificum bei 3 Kranken meiner Privat- 
nnd Hospital-Klinik angewendet und b^Iückwünsche Sle 
heute, Herr Gauss, wegen des sicheren Eríotges, den diese 
Anwendung brachte. Alie nehmen die Arznei mit gri>sser 
Leichtigkeit und die Kranken selbst, wenn sie die wohl- 
tuende Wirkung erkennen, verlangen die Fortsetzung der 
B»handlung mit dercelben. Ich kann Ihnen einen Rat er- 
teilen: Ls ist nicht nõtig, Reklame für Ihr Prãparat zu 
machen. Es selbst wird es tun. Jedes Glas, das verkauft 
wird, ist die beste Reklame, weil es Wirkung hervorbringt, 
was mehr wert ist, ais Broschüren, Annonzen, Atteste und 
Aehnliches. Sie kõnnen diesen Brief verwenden, denn nicht 
durch mich soll Ihr Prãparat geehrt werden, sondem es 
ehrt uns. btets zu Ihrer Verfügung 

Dp. W«lthep Seng m. p. 
Rua Itapetininga Nr. 23 — São Paulo 

Ouarujá! 

Pensão e Restauraflt 

empfiehlt sich dera werten Publikum. 
Schõne freundl. Zimmer, gute Küche 

Warme und kalte Bãder. 
Herrliche Seebâder. 

Schõnste Lage, direkt am Strande, 
971 Inhaber Juftu Jvers-^u 

2. mcn- and Ilcrren - Meiinelderel 

F. Nowák & Irmão von 

Hiiiiderte l^ersoiieii ^elieiit. Preis 31000, Dutzend 30^000 

Fabrik und Laboratorium: São Roque Largo da Matriz 16 (Fstado S. Paulo' 

Hauptniederlage 
Droguerie Baruel & Co., Rua Direita 1, S. Paulo 

Zweignlederlage 
Avenida Rangel Pestana Braz. 
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NScliste ASfalirten nacli 
Francesca 
Argentina 
Eugenia 
Sofia Ilohenberg 

Der Postdampfer 

Francesca 
geht am 1 Mai von Santos nach 
Hlo, Tciierilfe, Uurcclnuu 

Wejipel niid Trleut 
Passngepreis 3. Klasse nach Te- 

neriffelSO Frcs.u. Malaga ISOFrcs. 
nach Neapel 236,50 
nach Triest 128|000 " 

Ifâcliste Abfalirten nacb dem La Plata. 

9 Mal I 24. April 
29 Mni í n. Mai 

12 "jun ' Hohenberg 24. Mai Atlanta h. Juni 
Der Postdampfer 

Argentina 
geht am 24, April von Santos nach 
Montevideo und 

Buenos Aires 
Paesagepreis 3. Klasse 45ÍOÜO, ex- 

klusive Regierungssteuer. 

í.n eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
Tíiofo» • » . P^ssagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere liberalster Weisd gesorgt. Gerãumige Speis sãle. moderne 
Waschraume stehen zu ihrer Verfügung. 

W * Drahtloíc Telegraphie an Bord. Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

Kwiiibaii<*r & â4»iii|> 
lln® visconde de Inhaúma 84 i— Roa 11 de Jnnho N. 1 — 

KIO DE JAÍÍEIRO j SANTOS 

Glordano & Comp. 
  S. PAULO — RUA 15 DE NOVEMBRO N. 27-A 

Hamkrg- 

[Südanierihnisclic 

PAiiâ(ier-Diengt. 
■ Cap RDca. 28. April 
«Cao Verde> 30. Juni 
• Cap Hoca» 14 juii 

Paisagler- nnd Fr>ohtdampf«r 
«Bahia» 8. Mai 
«Tijuca. 22. Mai 
«Petroi-olis» 19. juni 
«São Paulo> 26. Juni 
«Relgrano. 10. Juni 
Sobnelldien&t zwicohen Earopa, Br&> 

illlen nnd Rio da Prata. 

Dampfscliiffalirls- 

Gesellsctafl 

P&ssagler- and Ft&obtdlenst. 
Dor Postdampfer 

Belgrano 
Kommandant E, Lüttringhausen 

geht am 24. April von Santos nach 
Rio da Jan«|pO| 

Bahia, 
l iaaabon, Leixôea 

Companhia Autareííca Paulista 

Telephon No. 621, 926; 2866 

9 

Telephon No. 621, 926, 2866 

Antaretica-Pilsen t /i Flasch. 8^000 

AntaPGtiea-lVlaGeben 12/1 „ b$ooo 

Culfnbach la/j „ 6$5oo 

Culmbach 12/1 „ lojooo 

Antaptica-Poptet* 12/2 „ 6SÍ500 

União hell 12/1 5$500 

Tivoli-munchen 12/1 „ 4$õoo 

HQfnbaitgeza hell 12/1 „ 4§ooo 

Ppctinha sehuiapz 12/1 „ 3^500 

F*relse ohne Klaschen. 

s. 

Deposito Rua da Boa Vista No. 14 

Telephon No. 111 1307 

- Telephon 2297 - 

SAXONIA 
- Telephon 2297 - 

Fârberei • chemische WascHanstaIt = Dampf-Wâscherei 

Henrique Brunckliorst & Cia. 

O 

O 

von 

I Dutzend glatte Wãsche 

íj 

CO 

und H«niburo. 
Nãc' ste Abfahrten nach Europa: i Passageprels- 

Klasse nach Lissabon 
'roS Finisterre> 18. Mai und Leixões 400 00 Mk .Cap Arcona. 29. Mai exklusive Regierungss^uer 

ica? BÍaS* -íl"? 420,00 Mk. 

wie Tisch-, Bett- und Küchenwàsche bei Lieferung von mindestens 2 Dtz. 

gewasscHeín und geplâ-ttrot: 

Rs. 1$400 

Fabpíken: f^aa Visconde de Papnahyba fio. 170 «172 

U) 

vi 

>1^ 

O 

o 

■N 

VI i'dii • 

«C p Vilano» 
«Cap Finisterre» 

25. Juni 
12. Juli 
19. Juli 

exklusive Regierungssteuer. 
1. Klasse nach F-iio de Janeiro 40|000 

exklusive Regierungssteuer. 
3. Klasse nach Rio de Janeiro 201000 

«C»p Finisterre* 27. April exklusive Regierungssteuer. 

tp ornS 'A iSa 

Nach Rio da Prata: 

mannigfachster Art kõnnen Sie 
ohne beschwerliche Badereise und ohne Berufsstõrung 
877 tãglich hier am Orte beginnen. 

Zu diesem Zwecke empfehle ich 

Leixões 
.Bap Blanco. V Juni Hamburg 4 O SO 00 
«Cap Vilano> 24. Juni inkiusive RerungssteueT 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modcnsten Fin 
richtungen versehen und bieten dethalb den Passaeieren 111^1^10^" 
den denkbar grõssten Komfort. - üTse Dampfer E iVzí L Bor^ 
ebenso wie portugiesischeii Koch und Aufwãrter umi í- .i-? ' 
Klassen ist der T.schwein im FahrpTet mU efnTeschToÍe'n bisToX^^^ 

•Ich .Tdie Smen "»»="«•" In'oroiation.„ m",» 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, 8ANT03=Rua Alvares Penteâdo £1 (sob.) S Paulo 

Elektr. LI ht-B&der mit Bogen- und 
Glühlicht; 

Dainpfbüder für d. ganzen Kõrper 
oder nur Teildãmpfe; 

Wassarbãder, heiss, Kalt od. auch 
Wechselbãder;' 

Knelpp'8che 6&iie; 
Blnwloklaogen (sog. Packungen) 

ausserdem alie Arten mediziní-( 
pchen Bãder, z. B. 

Kohlen^ánre-BádAr, ohne oder mit 
diversen Zusãtzen; 

SohweÍAlbád r; 
Moorsalzbider; 
Flohtennadelbáder; 
Lohtanninbãder etc. 
Maãftgen aller Art, auch Vibra- 

tions-Massage sow. die bekannte 
Tbnre-Brandfsohe Mftssa<0 'ür 

Frauen leiden 
Elektrlsobe Masiage mit konstantem oder unterbrochenem Strom, 
sowie alie sonstigen Aftwendungen, welche zur naturgemãssen 

Behandlung der Krankheiten nõtig sind. 
Oronau, Massage • In.stitut, Rua Aurora 100 

Dr. Stíipler 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem.chef- 
Chirurg div. Hospitãler etc. 
ChirurgamPortugies. Hospital. 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 

Von 1—S ühr. 
Telepnon 1407. 

N. 24, Ena Santa Ephigeni» K. 24 - São Paalo 
Telephon No 3017 

In der Herren-Abteilung; nalten wir stets ein 
reichhaltiges Musterlager in allerneuesten Stoffen für AllZÜge> 
üeberzieher und Smoking. 

In der Damen-Abteilun^ stets auch die neuesten 
Modell" für Damen-Rõcte «nd Paletots. 

Grosse Auswahl in Modeblâttern. 

r 

-Gtiapelaria Martins- 

S. Paolo, 
Rua 15 de Novembro 22 : : 

empfiehlt ihr stets reichhaltiges La- 
ger in 

Hüteii 
insbesondere in 2828 

flabíg-Hòlen. Wieo. 

Mutua=Ideal. 

Mit der geringen Ausgabe von 5$000 
monatlich kann man ein Haus oder eine 
Piãmie im Werte von 20:000$ in Bar 
erwerben. Behuís Eintritt wende man 
sich an den Si z : Travessa da Sé No. 3, 
I. Stock. C^ixa b£$4, S. Paulo. In der 
MUTUA IDEAL kõnnen Sie nur ge- 
winnen, aber niemals verlieren. Fordern 

Sie Prospekt noch heute. 1125 

Achtung I 

Tãglich frische 
Wiener Bratwurst, Fleisch- 

und Trüffelleberwurst. 
linDibargcr Uuueliil<-ÍMCti, ge- 
iSacherten Spet-k and Itippen. 

in der 
Deutscliou Wurstmacherel 
PhUipp WanHcsheímer & S hkfke 
Mercado S. João N. 40 :: S. Paulo 

(vormals Ernst Bischof). 
Saurrkpaut per Kilo 600 Rs — 

Für reine gute Ware wird garan- 
tiert. 19 í 

Bestellungen von auswãrts weraen 
jedcrzeit prompt un i sither ausge- 
íührt. 

Filialc I Haupteingang d. grossen 
Mercado Stand No. 62, gegenüüer der 
Schlachterei No. 1 (Eckstand^ 

Dr. SÊNIOR 
Áinerlkanlscher Zahanrzt 

Rua S. Bento 51 
Sprloh» 

Aruiuatlsclies 

Eisen-Elixir 
Ellxir de ferro aromatisado glycero 

phosph atado 
Nervenstaikend, wohlschmeckend 

leicht verdaulich und von über 
raschendem ErJolg. 

Heilt Blutarmut und deren 
Folgenin kurzer Zeit. Glas 3JOGO 

Zu habcD in der 

Pliíirmacia da Lu/ 
Ria Dugue de Caxias 17. S. Pauio 

y 

Abratiàd iíibflro 
Reoht««n wnl» 

Spricht deutsch. 
Spreclistunden von 12—4 Uhr 
BUpo Rua Commercio No. 9 
WtthnauK Rua Maranhão 3 

JOSE F. THOlVIAN 

Konstrukteur 
S. Palilo, Rua José Bonifácio 43 

baut Wohn- und Geschâitshãuser jeder Art 
in „Einpreitada" oder Administrationen, Re- 
paraturen, Voranschiãge, Plâne u. Eisenbeton. 12^5 
Uebernimmt auch Bauten aus.-er São Paulo. 

Behrend, Sctimidt & Co. 

RIO DE JANEIRO 

Dr. Nunes ( intra 
ist von seiner Reise n£ ■■•.h Deutsch- 
land zurüi kgekehrt und 3teht seinen ! 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen. des Her- 

zens und Frauenkranl heiten. 
Wohnung: Rua Dupne c'e Caxias 
N. 30-B. Sprechstunde 1: Palacete 
Hamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua Joáo Alfi ido 3), 

Spricht dentsch  

Fritz Haak 
Praça Republica 68, Telephon 157 

SANTOS. 

1 Bar-Restaupant-Chop 
Kinematographische Vorstellungen 1 Brasilianer, 

ü .,. akademisch gebildet, erteilt Unter- 
TnHoti Ahiníi nofl d' jricht. StreDg, praktisoli n. ladlTldaa- Jeden Abend neues Programm. ngijrt. F ür Damen morgens. 

—— frei ' Kaa Barfto de Igaape 5«. (1204 

Laxifix 

Das Idealsto Abführinittel 
aohmeekv gut u. wirkt ai«Kep 

Schachtel Rs. 11500. 

Phamiacia e Drogaria Ypiranga 
Rua Direita 55, São Paulo 

Portügies Sprachkorsus. 

Telephon No. 7 
Poatkast«tn, 724 BshrGiid & Schinidt 

■' B E R LIN. 

Tertreter folgsnder Fabriken: 

A. E G- (AllKcmoine Elektrixitãts-Qe- 

sellnchAÍt) Berlin. 

BeUuchmngs- nnd Kmfttniagen für Stãdte, Fabrlken 
etc., ünterseekabel, Kabel fír Stark- und Schwach- 
strom. Reichhaltlgea Lager an llotoran und Installa- 
tiocsmateriaL 

Standard Oil Oòmpany of New York 
(Thompson & Bodford Dept). 

Schmierõl für Maschinen, Transmissionen, Dinamos, 
Cylindar, Achsen, Transformatoren «to. Grostes 
Lager. 

A. Q. Liauohhammer, Berlin 

Eisenkonstruktionen aller Art, Treppen ete. 

Import und Montaire aller Arten von Masohinen 

für Pabrlkeii, Fahrdtühlo etc. 

EUWUU 

Híiiibupg-flnierilía Linie 
363 Dampfer mit 929.493 Tons. 

Nãchste Abfahrten : «Kõnig Frifdr 
August. 9. Juni. «Kônig Wilhelm II . 
3. Juli. »Blücher> 30. Juli 1308 
Der Doppelsohranben-Schnelldampfer 

kõoiir Williflin 11. 
Kommandant P. Wiehr, 

geht am 29. April von Rio nach 
Bahia, Lissabon, 

Yigo, Soathampten, 

Boqloene s/m. u. Hambanr 
Reise nach Europa in 11 und 12 

Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Ansknnft ertellen die Oenernl- 
A.:«nteii für Brasilien; 

Tkieodor Wille & €o. 
Larsro do Ouvidor 3. 

H Rua SantoAntonIo —ffi. 

Norddeutscber Llo)il Oremen' 
Der Dampfer 1338 

Grefeld ; 
ífehl am 24. April von Hantos nach 
Rio, B hia, 

Parnambuoo, Modaipa, 
l-iaaab<»n, Laixfiea, 
^••twarpan und Breman. 

Fahrpreifi : Kajüte nach Rotterdam, 
Antwei pen und Bremen 450 Mark u. 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Kajüte nach Portugal 19 Pfd. Strl. 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

3. Klasse nach den europãischen 
Hafen 40$00() inkiusive Steuer. 

Alie Dampfer dieser Gcsellschaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
kiosischen Koch und Stewards. 
Pasaagiere dritter Klasse erhalten 
Tischwein. 

Weitere^ Auskünfte e.teilen die 
Agenten 
Zcrrenncr Bülow & Co. 
8- Paul»^ Rua de 8. Bento N. 81. 
S-«nV>a> Rua 8to. Antonio 83. n. 36 j 

tãmporl & llo!( Líníe 
I 
Passagierdienst zwischen Brasilietc 

j und den vereinigten Staaten. 

Der Dampfer 

Tenaysoa 
geht am 2. Mai von Santos nacfi 

Rio de Janeiro 
Bahia 1343 

Trindad 
Barbados und 

1 New-Yo rk 
I Wegen weiteren Informationen 
wende man sich an die Agenton 

F. S. Hampsliire & Co. 
S. l*anlo. Rua i5 de Novembro^0 
Mauroa, Rua 15 de Nov.30, Sobrado 

LIoyd Brazíleiro 

Der Dampfer 
^ Mailirno 
! geht'am 18. Apri' von Santos nach Pa- 
1 ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 

i' Buenos ..Vires. 
Der Dampfer 

O RION 
oh»*; am 25. April von Santos nach 
'ara.naguá, Antonina, S. Francisco, 

i Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buenoii Aires. 

Der Dampfer 
MAYRli^K 

geht am 19 April von Santos nach 
S. Francisco, ItHjahy, Florianopolis, 
Cananéa Iguape, Paranaguá. Laguna. 

Fahrsclieine sowie weitere Aus- 
Itünfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica 2 (Sobrado), 

<1; 

filial São Paulo 

Spevialitftt: feine franzõsische u.id 
englische Herren-Artikel. 

SfauNanfertigang: FOr die begin- 
nendeSaison halten wir vorzügliche Stofte 
auf Lager. Die Anfertigung steht unter 
der Leitung eines erprobten Zuschneiders. 

EinkaufshSuser in Paris und London. 

Stammhaus in Rio de Janeiro 
Rua do Ouvidor No. 172 

Filiale in Sao Paulo 
Rua 15 de Novembro 39 - Telephon 964 

^ ^ Kalksandsteíne 
sind ohne Konkurrenz in Bezug auf Widerstandsfâhigkeit, Undurch- 

lâssigkeit und Pauerhaftigkeit. 
Preis bei AbnsiliiiiM vou mehr ais 50 000 Stück 

H^a 75$000 pep Tanisend 
frei Bau nach jedem Punkte der Stadt. 793 

Cia. Paulista de Tijolos de Calcareos 

Kontor 
Rua São Bento No. 29 

Telephon 2588 

Caixa 130 Fabrik 
Rua Porto Seguro No. 1 

Telephon 920 

(írosses Reslaurant und Biorausscliank 
— von — 

Leiroz & Livreri 
Rua lò de Novembro N. 8 Telephon 1899 

Jeden Abend Konzert 

ausgefohrt von tinem erstklassigen Sextett. 
Mlttwochs von 3 t>ís 5 LJhr 

o' olook 


